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Fort mit der Schuldlüge!
der Trumpf der Entente

Deutſchlands Schuld
„Deutſchland hat alle Schuld auf ſich genommen alſo

hat es zu zahlen“. Dieſer Satz klingt in allen Variationen
urch die Reden der verſchiedenſten Ententemänner. Briand
pielt damit, Lloyd George pocht darauf, Harding glaubt
haran. Und auf dieſes Scheingebilde aus Lug und Trug
haut ſich Deutſchlands Frondienſt auf. Und Deutſchlands
führende Männer“ Jhr „Nein“ verwandelte ſich noch
ſets in ein „Ja“. Nun die Erzbergerklique wieder am
duder iſt, ſtehen wir auf derſelben Stelle wie Ende 1918
ind im Juni 1919. „Unſer iſt die Schuld“, ſo beteuerten ſie
ind beteuern ſie, und deshalb „nehmen wir unbeſehen und
bedingungslos an, was uns die Entente auferlegt“. Man
muß ſich noch ſchämen, den deutſchen Namen zu tragen, wenn
„Deutſche“ ihn ſo in den Staub erniedrigen. Die deutſche
Schuld das iſt der ſpringende Punkt. Hierauf pocht die
äntente, hiervor beugt ſich eine „deutſche“ Regierung.
Freilich das Lob aus dem Munde eines Briand wiegt mehr
alz das Wohl eines ganzen Volkes.

Und unſer Volk geht zugrunde durch dieſe „S chuld
politik der Regierung. Der letzte Reſt Mark wird aus dem
holke geſogen, um eines Lobes der Entente willen aus
Furcht vor dem raſſelnden Säbel eines Foch. Täuſchen
wir uns doch nicht! Wenn die Franzoſen es an der Zeit
halten zu marſchieren, ſo marſchieren ſie doch. Alle Ver
hleierung in Paris, die nur dazu da iſt, die deutſche Re
gierung in Sicherheit zu wiegen, hilft uns nicht darüber
ſinweg. Und inzwiſchen wird Deutſchland ein armes Land.
Kir veröffentlichten bereits heute früh an erſter Stelle all
ſie Laſten, die man uns aufzuerlegen gedenkt aus Furcht
vor der Entente. Prompt erfolgt zwar das Dementi der
Regierung über dieſe Veröffentlichungen. Es heißt, die
Rikteilung ſei teils unwahr, teils aus einem größeren Zu-
ſammenhang herausgeriſſen. Dieſes Dementi macht auf
uns keinen Eindruck; dazu ſind ſchon unſere bisherigen Er
ſahrungen mit halbamtlichen Ableugnungen der republi-
miſchen Regierungen Deutſchlands zu reichhaltig. Daß die
von uns wiedergegebenen freilich wirtſchaftlich wie
politiſch wahnwitzigen Pläne des Reichswirtſchafts-
miniſters mindeſtens beſtanden haben, iſt für uns nicht
zweifelhaft. Jedenfalls gibt es uns eine Probe von dem,
was uns blüht.

Wie kommen wir aus dieſer Erniedrigung heraus?
die ſozialiſtiſche Regierung hat uns ins Elend geführt, ihr
verdanken wir den ſchmählichen November und die Lüge
von Verſailles. Soll es wieder aufwärts gehen, ſo iſt die
hauptbedingung: Los von der Lügel Der Verſailler
Vertrag muß fallen, denn er baut ſich auf Lügen auf. Ein
derartiger Vertrag iſt nicht ein Rechtsdokument. Wir for-
dern Recht!

353 TBriands „Mäßigung
w. Paris, 31. Mai.

In ver geſtrigen Sitzung des Senats wurde über das Bud
get der von Deutſchland zurückzuzahlenden Ausgaben beraten.

Generalberichterſtatter Cheron erläuterte den Bericht über
das Budget der Ausgaben für Penſionen, Zuweiſungen und den
Viederaufbau. Nach ſeiner Anſicht hat Frankreich bis jetzt
60 Milliarden für Penſionen und Entſchädigungen ſowie für
Sachſchäden bezahlt. Für Penſionen ſei noch ein Kapital von
9 Rilliarden zu verausgaben. Der Wiederaufbau der befreiten
Gebiete würde 78 Milliarden koſten, was insgeſamt 187 Mil-
liarden ausmache. Frankreich erhalte nach dem Abkommen
von London etwa 68 Milliarden 840 Millionen Goldmark, was
nach der Berechnung von Sachverſtändigen nach dem heutigen
Kursſtand 151 Milliarden Franken ausmache. Da der Kurs ſich
aber beſſere, werde der Wert der franzöſiſchen Forderungen ſich
bermindern. Der Berichterſtatter prägiſierte alsdann die Zah
lungsmodalitäten, namentlich weiſt er darauf hin, daß die Schatz
ſheine wohl nicht ohne Schwierigkeiten abgeſetzt werden könnten.
die Reparationskommiſſion habe ſo entſchieden, daß Frankreich
einen Teil ſeiner Forderungen aufgegeben habe. Dieſe Ent
ſcheidung könne man nicht ohne Erregung hinnehmen. Der Be
üchterſtatter ſagte, die budgetäre Lage ſei ſo, daß noch in dieſem
Jahre 37 Milliarden für die Ausgaben geſucht werden müßten,
auf deren Erſtattung man rechne. Noch im Jahre 1927 müſſe
man etwa 5 bis 6 Milliarden durch Anleihen aufbringen. Trotz

aber dürfe man den Mut nicht verlieren.
Senator CTheneboit bedauerte, daß die 12 Milliarden, die

Deutſchland bis zum 1. Mai hätte zahlen ſollen, in die Haupt
ſhuld einbegriffen worden ſeien.

Miniſterpräſident Briand erklärte, Frankreich, das voll von
geſundem Menſchenverſtand 45. habe ſich geſagt, Deutſchland
werde zahlen, Deutſchland müſſe zahlen. Aber inzwiſchen müſſe
man nur auf ſich ſelbſt und auf das Preſtige des Sieges zählen.
das Volk wolle vom Feind ſo viel verlangen, wie möglich ſei,
cher die Ereigniſſe zwängen doch traurige Ausblicke auf. Man
ſage immer, man habe ſeit zwei Jahren von Deutſchland nur
einen ſchwachen Teil der Hoffnung geerntet. Man müſſe die
Ange mit Kaltblütigkeit betrachten. Er gebe zu, daß man ihm
Wer varwerſen könne. aber er wolle die Lage mit gutem

Willen und Aufrichtigkeit nach Artikel 282 des Friedensver-
trages beurteilen. Deutſchland ſei für verantwortlich erklärt
worden. Es müſſe alles zahlen, auch die Schäden der Privat
perſonen. Aber hier komme dann eine andere Beſtimmung des
Vertrages in Betracht, wonach die Forderung nicht die deutſche
Zahlungsfähigkeit überſteigen dürfe. Eine Kommiſſion habe den

ä Man habe ihm das Recht gegeben, auf die
Zahlungsfähig des Schuldners Wert zu legen und auf das
Recht, die Zahlungsbedingungen des Gegnerns abzuändern. Das
ſei jetzt unterſagt. Er habe ſchon erklärt, daß man jetzt auf den
Friedensvertrag zurückgekommen ſei. Nach dem Siege ſeien
manche Dinge unnötig geweſen. Je mehr man ſich aber von
dem Kriege entfernt habe, um ſo mehr hätten ſich die Dinge ge
ändert. Man müſſe mit praktiſchen Realitäten rechnen. Zwei
Jahre lang habe die Reparationskommiſſion ſchlecht funktioniert,
weil die Delegierten untereinander nicht einig geweſen ſeien.
Man habe den Vertrag für unausführbar gehalten. Selbſt
Amerika habe geſagt, man könne Deutſchland nicht ſo große

aufbürden. Als die Reparationskommiſſion die Geſamt-
a feſtgeſetzt habe, habe man vor dem Verfalltag geſtanden.

müſſe dem franzöſiſchen Delegierten Gerechtigkeit wider
fahren laſſen, daß er eine Frage, die unlösbar ſchien, gelöſt habe.
Die Regierung habe ihm keine Order gegeben. Dubois habe
geglaubt, er müſſe die Ziffer annehmen, die vorgeſchlagen
worden ſei, die aber ſicher höher geweſen ſei als die, die andere
Delegierte oder die Mitarbeiter Dubois feſtgeſetzt hätten.

Briand ſprach alsdann über die Haltung der franzöſiſchen
Delegierten in London. Dort habe man von dem Recht Ge-
brauch gemacht, Sanktionen zu ergrreifen. Man habe erklärt,
man dürfe Deutſchland keine neuen Vorſchläge machen, es ſei
denn in Geſtalt eines Ultimatums. Die Belgier hätten ver
mittelt, und ſo ſei man zu einem Einverſtändnis gelangt. Er
erkenne in der Tat an, daß er ſein Verſprechen nicht gehalten
habe. Aber habe er recht oder unrecht gehandelt? Wenn er ge
tan hätte, was er geſagt habe, hätte er einen großen
Enthuſiasmus tag und in einem Tage das Ruhrgebiet be-
ſetzt. Er hätte als das Maximum Frankreichs Popularität
wenigſtens für acht Tage erzielt. Aber an dieſen Dingen habe
er keinen Ge Er habe geglaubt, es liege im Jntereſſe
des Landes, ſich nicht den Bemühungen der Belgier zu entgziehen,
die vermitteln wollten. Der Oberſte Ret habe Deutſchland eine
Friſt von acht Tagen gegeben. England habe ſich nicht geweigert,
Zwangsmaßnahmen ins Auge zu faſſen. Frankreich habe ſich
nicht über die Haltung, die es eingenommen habe, zu beklagen.
Es ſei mit Mäßigung vorgegangen trotz der Macht, über
die es verfüge. Man müſſe Mißtrauen haben, aber man müſſe
nicht ſhſtematiſch mißtrauiſch bleiben. Der Reichskanzler habe
vor dem Reichstag erklärt, man ſei beſiegt, man müſſe bezahlen.
Frankreich wolle ſelbſt beſiegte Völker nicht unterdrücken, das ſei
niemals franzöſiſche Tradition geweſen. Aber Frankreich wolle
auch nicht, daß das beſiegte deutſche Volk ſich ſo benehme, als
wenn es ſiegreich geweſen ſei. Es müſſe den Begriff ſeiner
Niederlage empfinden. Man müſſe Frankreich aber die Wahr
heit ſagen. Der Friedensvertrag mache Deutſchland zu einem
ſolidariſchen Pfand der Alliierten. Frankreich hätte alſo Unge-
legenheiten gehabt, wenn es ſich iſoliert hätte, und zwar in
politiſcher wie auch in finanzieller Hinſicht. Wenn Frankreich
das Ruhrgebiet allein beſetzt hätte, dann hätte das eine ſchwere
Tat werden können. Aber wenn Frankreich geſehen hätte, daß
man durch Beſetzung des Ruhrgebiets bezahlt werden würde,
ſo wäre Frankreich darauf eingegangen. (Beifall.) Gewiß, mit
den Alliierten zuſammen im Ruhrgebiet hätte man Einnahmen
erzielen können. Die augenblickliche Regierung Deutſchlands
habe alle ihre Verpflichtungen gehalten. Er wolle der Welt den
Eindruck der vollkommenen Loyalität und des guten Willens
geben. (Lebhafter Beifall.)

Miniſterpräſident Briand erklärte alsdann, man habe von
Deutſchland Befriedigung erzielt. Die Entwaffnung ſei auf
gutem Wege. Die Regierung ſei ſchwach, ſie könne geſtürzt
werden. Die einberufenen franzöſiſchen Soldaten ſeien nach
dem Rhein gegangen. Man habe verſucht, ſie von ihrer Pflicht
abzuhalten, ſie hätten aber gewußt, welchen Dienſt ſie dem Vater
lande erweiſen. Durch ihre Gegenwart hätten ſie die Ereig-
niſſe gewandelt.

Briand ging darauf kurz auf die bberſchleſiſche Frage ein,
die er etwa in der gleichen Weiſe wie in der Kammer behandelte.
Sodann hob er hervor, von welcher Bedeutung es für Frankreich
ſei, die Allianz aufrechtzuerhalten, und daß es von Wert ſei, an
geſichts des guten Willens Deutſchlands Mäßigung zu zeigen.

Nach ihm ergriff Senator Ribot das Wort, der ſagte, der
Miniſterpräſident würde einen Fehler begangen haben, wenn er
ſich von den Alliierten getrennt und allein das Ruhrgebiet beſetzt
hätte. Finanzminiſter Doumer, der darauf ſprach, erklärte,
Frankreich würde nicht mehr das bezahlen, was durch Deutſch
land bezahlt werden müſſe. Er habe wiederholt erklärt, daß die
Wiederaufrichtung der Finanzen davon abhänge. Jn der weite-
ren Debatte forderte General Hirſchauer vollkommene Entwaff-
nung Deutſchlands, namentlich hinſichtlich der Luftſchiffahrt.

Briand ergriff nochmals das Wort, um zu erkären, die Frage
der Sicherheit habe ihn vor allen anderen beſchäftigt. Die Or-
ganiſationen in Bayern, wo ein beunruhigender Geiſteszuſtand
herrſche, müſſe aufgelöſt werden. Der Entwaffnungsplan ſei
von Marſchall Foch ausgearbeitet worden. Jn der Frage der
Sicherheit könne man nicht nachgeben. Wenn Deutſchland nicht
wirklich entwaffne, werde man handeln müſſen. Wenn Deutſch
land guten Willen zeige, werde man mit ihm normale Be
ziehungen anknüpfen können. Der demokratiſche Geiſt müſſe ſich
St wenn entwickeln. Damit wurde die Generaldebatte ge

oſſen.
Die Weiterberatung der des Budgets

wunde auf beute vertagt
einzelnen Titel

Graf Apponnyi und Ungarn
Aus Ungarn wird geſchrieben
Die im Jnland wie im Ausland gleichermaßen leb

haften Beſtrebungen, dem heutigen chriſtlich- nationalen
Regiment in Ungarn ein Bein zu ſtellen und dadurch das
Land aus der ſpärlichen Reihe der Kraft und Ordnungs-
faktoren im Oſten auszuſchalten, zu einem Spielball ſchlecht
verhüllter, nicht bodenſtändiger Machtbeſtrebungen zu
machen, dauern unvermindert fort und ſuchen den archimedi
ſchen Punkt, von dem aus ſie ſicheren Erfolg erhoffen, alle
in einem einheitlichen Schlagwort. Sie wollen alle die
„Herſtellung der Rechtsordnung“. Das ſoll heißen, alle,
woch immer unzulänglichen Machtmittel, welche aus der
Kriegszeit der Regierung und dem Verwaltungsapparat
zur Verfügung ſtehen, um der antinationalen und anti
militariſtiſchen Umſturzbewegung entgegenzutreten, ſollen
zum alten Eiſen geworfen und die Regierung vor unlösbare,
den Eintritt kataſtrophaler Ereigniſſe gewährleiſtende
Probleme geſtellt werden. Der tſchechoſlowakiſche Miniſter
des Aeußern Dr. Beneſch kleidete dieſe Beſtrebungen kürz
lich in das Wort: Ungarn müſſe zur Befolgung demokrati-
ſcher Methoden gezwungen werden. Dieſe demokratiſchen
Methoden arbeiten nun in Preſſe und Nationalverſamm-
lung mit einem kleinen Repertoire von Schauſtücken, die
immer wieder herhalten müſſen, um der Fabel vom ungari-
ſchen weißen Terror neues Leben einzuhauchen. Eins
dieſer Schauſtücke iſt ſeit ungefähr zwei Monaten der
ſchwere Angriff auf das von den Kommuniſten bekanntlich
ſo hochgehaltene Privateigentum, den ſich die Regierung
angeblich dadurch zuſchulden kommen ließ, daß ſie die ſeit
jeher immer auf vier Monate erteilten KinoLigenzen
einer gründlichen Reviſion unterzog. Wir würden dieſe
lächerlich ſcheinende Lappalie, obwohl ihr, offenbar nicht
ohne großen Aufwand materieller Mittel, zahlreiche zum
Sturm läutende Zeitungsartikel, auch Reden in der Natio-
nalverſammlung gewidmet worden ſind, hier keiner Er
wägung würdigen. wenn es nicht gerade durch ſie gelungen
wäre, einen Zipfel des Vorhanges zu lüften, der die unter
dem Mantel der Rechtsordnung dahinſchreitenden Machen
ſchaften vor der Außenwelt verhüllt. Das iſt für die innere
Konſolidierung inſofern von Wichtigkeit, als es doch zahl
reiche gutgläubige nationalgeſinnte Elemente gibt, die dem
„Ordnungs“ Schlagwort auf den Leim gehend ſich zu un
bewußten Helfershelfern der Umſturzbeſtrebungen hergaben
und die nunmehr zum Nachdenken bewogen werden dürften.

Der Miniſter des Jnnern, Graf Gedeon Räday, berich
tete nämlich der Nationalverſammlung, daß eine Beſtechung
durch den Betrag von einer halben Million Kronen an
einem Mitgliede der Nationalverſammlung verſucht worden
ſei, mit der Abſicht, die Geltung der neuen Kino-Lizenzen
für ein Jahr zu verſchieben. Unmittelbar nach dem Miniſter
trug der betreffende Abgeordnete die Einzelheiten des
Falles vor. Obwohl ihm bei dem Antrage das Blut zu
Kopf geſtiegen ſei, habe er doch geglaubt, ſcheinbar ein
willigen zu müſſen, um den Hetzereien der letzten Zeit ein
Ende machen und die ganze Geſellſchaft kennzeichnen zu
können, die unter rückſichtsloſer Niedertretung der chriſt
S Moral auch die Nationalverſammlung infigzieren

e.

Unterdeſſen hat die Hauptſtadt und das ganze Land
Sonnabend und Sonntag den 75. Geburtstag
des Mitgliedes der Nationalbverſammlung Graf
Albert Apponyi gefeiert; eine Feier, an der die
Allgemeinheit ohne Parteiunterſchied teilnahm, ſo unge
fähr, wie ſeinerzeit ganz England, Konſervative und Libe-
rale, den 80. Geburtstag Gladſtones als Tag des politi
ſchen Waffenſtillſtandes betrachteten und feierten. Bismarcks
80. Geburtstag zum Vergleich heranzugziehen, was hier näher
läge, iſt leider nicht möglich, weil, wie männiglich bekannt,
der Reichstag damals, allerdings mit einer winzigen
Majorität, die Begrüßung des Altreichskanzlers ver
weigerte. Graf Albert Apponhi iſt eine auch im phyſiſchen
Sinne des Wortes überragende Geſtalt und mit ſo feſſeln
den geiſtigen Gaben ausgeſtattet, daß ſich kaum jemand
möge er welcher Nation immer angehören, dem tiefen Ein
druck, den die Perſönlichkeit ausübt, entziehen kann. Jhn
als Redner zu würdigen vor einem ausländiſchen Kreiſe.
der nie ſeiner einzigartigen Baritonſtimme gelauſcht hat, iſt
ſozuſagen unmöglich. Da Graf Apponyi außer ſeiner Mut
terſprache auch die vier europäiſchen Hauptſprachen ſo volle
kommen beherrſcht, daß er in allen zur nicht ſelten ausgo
übten redneriſchen Jmproviſation und Wechſelrede befähigt
iſt, ſo konnte er auch inter parlamentariſchen Kongreſſen
und anderen Veranſtaltungen auch weiteren Kreiſen de
politiſchen Auslandes bekannt werden. Von einem
Trinkſprüche in Berlin glaubte ein deutſcher Parlamentariey
ſagen zu müſſen, er ſei zu ſchön, um wahr ſein zu Gnnen



fs war zu jener Zeit, als die Einkreiſungspolitik auch die
Bertiefung eines deutſch ungariſchen Gegenſatzes nicht aus
den Augen verlor; und jener Trinkſpruch würdigte die Be

der deutſchen Sprache und Literatur als einzig da
ſtehenden beſten Werkzeugs zum Verſtändnis auch der Lite
raturen aller Völker des Erdballs, in dem folgenden Bilde:
der Redner könne einem plötzlich vom Monde herabgefalle-
nen Manne, der möglichſt raſch zum Verſtändnis der Menſch
heit wolle, keinen beſſeren Rat erkeilen, als deutſch
zu lernen! Auch in Amerika hatte Graf Albert Apponyi
Gelegenheit, mit der politiſchen Welt in Berührung zu
treten. Es wurde ihm dort die Ehrung zuteil, deren ſich
nur wenige Ausländer rühmen dürfen: als Gaſt des Senats
der Vereinigten Staaten aus dem ihm für einige Minuten
überlaſſenen Präſidentenſtuhle an dieſe Körperſchaft oder
das amerikaniſche Volk eine Anſprache richten zu dürfen.

Wenn man die ſtaatsmänniſche Tätigkeit des Grafen
Albert Apponyi charakteriſteren will, ſo iſt allerdings die
Zeit ſeines Jubiläums hierzu nicht ganz geeignet. Politiſche
Erfolge ſind ihm zeitlebens verſagt geblieben. Er war
immer ein konſequenter Anhänger des Bündniſſes mit
Deutſchland. Jetzt, nach dem Zuſammenbruche und der
Verſtümmelung Ungarns hat er ſeinem Vaterlande durch
die unvergleichliche Art, mit der er Ungarns Jntereſſen vor
dem oberſten Rat der Feinde vertrat, jedenfalls ſolche Dienſte
geleiſtet, zu denen kein anderer auch nur annähernd befähigt
geweſen wäre. In der inneren Politik der letzten nahezu
fünfzig Jahre ſchwankte ſeine Haltung zwiſchen zwei Rich
tungen. Die eine, im Geiſte des Grafen Stefan Széchenyi,
wollte Ungarn auf der Grundlage des 1867 er Ausgleichs
wirtſchaftlich und kulturell ſtärken und war überzeugt, daß
es das Intereſſe Ungarns ſei, ſich durch ſein natürliches
Uebergewicht den leitenden Einfluß in der Monarchie und
dadurch das eigene Gedeihen zu ſichern. Die andere Rich-
tung, im Geiſte Ludwig Koſſuths, ſah in dem Verbande
mit Oeſterreich ein Unglück und Hindernis für die Entwick
lung Ungarns, und ſchrak deswegen vor ſtaatsrechtlichen
Konflikten mit der Dynaſtie nicht zurück. Graf Albert
Apponyi, entfernte ſich leider immer mehr von der erſten,
realpolitiſch einzig ernſthaften, jedoch unpopulären Rich-
tung, näherte ſich der anderen und ſchloß ſich ihr ſchließlich
gänzlich an, obwohl er mit ſeinen großen Fähigkeiten ohne

weifel imſtande geweſen wäre, ihren Siegeslauf für die
it der immer wachſenden europäiſchen Spannung zu ver

hindern. Das Ergebnis war vielfach das Gegenteil von
dem, was ſein glühender Patriotismus erträumt und was
ſein lauterer Charakter erſtrebt hatte. Die Konflikte mit
Regierung und Krone gaben den öſterreichiſchen Nationali-
täten ein Beiſpiel zu ähnlichem Vorgehen, die Entwicklung
der Wehrmacht blieb zurück, und die Gegner hatten leichtes
Spiel, der Selbſtzerfleiſchung der Monarchie immer wieder
neue Kräfte zuzuführen. Doch, wenn auch der Zerfall der
Monarchie als unvermeidlich zugegeben würde, ſo wird doch
die Geſchichte Ungarns die letzte ſchwere Verfehlung des
Grafen Albert Apponyi als den Ausgangspunkt und teil
weiſen Grund des kataſtrophalen Mißgeſchicks der Nation
verzeichnen müſſen. Sein Gegenſatz zu dem unvergeßlichen
großen Staatsmann Grafen Stefan Tisza ließ ihn ſchon
im dritten Kriegsjahr nicht mehr ruhen. Er gab ſeine neu
trale Haltung auf, zu einer Zeit, wo alles in Frage ſtand,
alle Aktionen der oppoſitionellen Führer gegen die Regie
rung, auch die für die Einberufung des öſterreichiſchen
Reichsrates, mit, ſpaltete durch eine rückſichtsloſe Agitation
in der Wahlrechtsfrage, im Bunde mit den extremſten, vater
landsloſen Elementen die bis dahin einheitliche Heimats-
front, beſtürmte im Verein mit anderen, in erſter Linie den
Grafen Julius Andräſſy, den ſchwachſinnigen, von bour-
boniſchen Einflüſſen umgebenen König, den Grafen Tisza
fallen zu laſſen und die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes,
trotz ihrer ungeſetzlichen „moraliſchen Unmöglichkeit“, anzu
ordnen. Das gelang zwar nicht, doch Tiszas Entlaſſung ge
nügte. Der große Woller und Könner war beiſeite ge-
ſchoben, die „bourboniſche Peſt“, wie der Wiener Galgen-
humor das Regime taufte, konnte ungeſtört ihre letzte, ver
derbliche Wirkung üben. Der Reſt iſt bekannt. Eine Re
gierung von Verbrechern und Tollhäuslern überankwortete
das Gebiet Ungarns ohne Not und ohne Schwertſtreich der
freundnachbarlichen kleinen Entente.

Eine objektive Berichterſtattung kann dies heute, ohne
nicht mit Still

ſchweigen übergehen. Graf Apponhyji iſt in ſo vollkommenem

Seit mit der ſtaatlichen Umwälzung frühere Rückſichten fort
fielen und die löſſer für Sammlungszwecke verfügbar wur
den, mehren ſich die Stimmen der Kritik an unſeren Muſeen.
In der von Geh. Rat Koetſchau geleiteten „Muſeumskunde“ ver
öffentlicht jetzt Dr. Alfred Kuhn Ausführungen über die Auf
gaben der Muſeen in der Gegenwart, die er in ganz anderem
Sinne als bisher lebendig und populär machen will. An die
Stelle einer magazinartigen Aufbewahrungshalle für o.
gegenſtände muß, ſo heißt es da, ein Zentralinſtitut für Kun
pflege treten, deſſen Hauptwirkſamkeit da anfängt, wo ſeine
Muſeumsräume aufhören. Dieſe hat ſich in den großen Staats
ſammlungen anders zu vollgiehen, als in den kleineren ſtädti-
ſchen Sammlungen. Jn höherem Maße als dieſe haben jene
noch die Aufgabe der Magazinierung als „Gelehrtenmuſeum“.
Aber aus dieſem hulse eine Schauſammlung ablöſen. Das
Monſtremuſeum, mißbildungshaft aus der Zuſammenwachſung
von fürſtlicher Sammlung und Gelehrtenmagazin entſtanden, mit
ſeinen Rieſenſälen und Kabinettfluchten muß verſchwinden.
Seine Größe iſt ſchuld an dem Durchrennen der Muſeen und
der oft verſpotteten Feſtſtellungsmanie, an der typi chen Angſt,
u alles „erledigen“ zu können. Der Menſch iſt lechterdings
nicht imſtande, ſolche gigantiſchen Häufungen von Kunſtwerken
u bewältigen wie den Louvre uſw. Sie können vielleicht alsLatſachich eiten von ihm feſtgeſtellt werden, alſo ſein Wiſſen

vermehren, aber menſchlich auf ihn wirken können ſie nicht. Und
gerade darauf käme es an. Die Schauſammlung dürfte zehn
Räume nicht überſchreiten, nur mit Werken, die ohne jeden
Kommentar allein durch ihre wirken, vielleicht in Ab
wechſlung von Malerei und Plaſtik, wenige Dinge auf jeder

ut iſoliert, in voneinander getrenntenRäumen. Mit rächtlchen bequemen Sitzgelegenheiten, denn nur

entſpannte Menſchen können Kunſt aufnehmen. So wird das
Durchrennen der Sammlung ganz von ſelbſt unmöglich gemacht
Und ſene Feierlichkeit der Stimmung erzeugt, die im Munchſaal
des Muſeums zu Chriſtiania den Beſucher überwältigt. Jn der
Schaufammlung vertritt der Katalog, der in die Gelehrten
abteilung r die Bezettelung. Natürlich ſollte man das
Muſeum auch abends bei künſtlichem Licht offen halten. Es iſt

Bureauangeſtellte oder Arbeiter ſieht auf einembeſſer, derS das Bau etwas ſchwärger oder das Grün etwas blauer,

Wand gegenſeitig

er Fähigkeiten, daß er all dies ſ ſoviel beitragen zu können, daß ihm dafür von der
r iſt es ihm vergönnt,

zur Wiederherſtellung der Veſte des ungariſchen Vaterlandes

Geſctder Anteil verziehen wird, den er wider Willen und in

an ihrer Zerſtörung genommen hat.

Der Völkerbund vergeudet öffentliche Gelder

Der zu teure Völkerbund
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. London, 681. Mai.
Eine Kommiſſion von Sachverſtändigen hat ſoeben an die

verſchiedenen Regterungen ein Memorand um gerichtet, in
denn feſtgeſtellt wird, daß der Völkerbund zu viel Geld koſtet,
öffentliche Gelder vergende, ſeine Beamten zu hoch bezahle und
ſie ihre Befugniſſe überſchreiten läßt. Es wird empfohlen, eine
gemeinſame Kaſfe zu gründen, aus der die Beamten des
Völkerbundes bezahlt werden ſollen. Der Sitz des Völker
bundes ſoll von Genf nach Brüſſel, Turin oder Wien
verlegt werden, da die Koſten der Lebenshaltung ſonſt zu hoch
ſind. Dagegen ſollen die Sarhverſtändigenzuſarmnmenkünfte des
Völkerbundes in Genf abgehalten werden wegen der gentralen
Lage dieſer Stadt.

Iſt der Oberſte Rat notwendig?
w. Paris, 81. Mai.

Wie die Havasagentur mitteilt, dauern die Beſprechun-
gen zwiſchen den Staatskanzleien in Paris und London
über die Regelung der oberſchleſiſchen Frage fort. Die engliſche
Regierung erklärte ſich damit einverſtanden, daß ein Sachver-
ſtändigengausſchuß gebildet werde. Dieſer Ausſchuß müſſe
aber nach ihrer Auffaſſung in Oberſchleſien ſelbſt ſeine
Arbeiten betreiben. Der Ausſchuß müſſe von dem Oberſten Rat
ernannt werden, der zu dieſem Zweck noch in der laufenden Woche
tagen und ſpäter eine zweite Sitzung abhalten könnte, um ein
Urteil über die Maßnahmen zu treffen, die in Verfolg der Feſt
ſtellungen der Sachverſtändigen erforderlich ſein werden.

Jn franzöſiſchen Kreiſen hat man die Zuſtimmung der eng
liſchen Regierung zu dem franzöſiſchen Vorſchlag über eine Sach-

verſtändigen und Unterſuchungskommiſſion für die Grenzregu-
lierung in Oberſchleſien ſehr günſtig aufgenommen. Dieſe Kom
miſſion ſoll das Reſultat der Abſtimmung vom 20. März und die
wirtſchaftliche und geographiſche Lage der Ortſchaften berück-

ſichtigen. Man iſt jedoch in Paris der Anſicht, daß eine
vorhergehende Verſammlung des Oberſten Rates
nicht erforderlich iſt, um dieſe Kommiſſion zu beſtimmen,
die leicht von den Kanzleien ernannt werden kann. Wahrſchein
lich wird die franzöſiſche Antwort, die erſt heute abgeht, in dieſem
Sinne gehalten ſein. Gleichzeitig wird die franzöſiſche Regierung
vorſchlagen, dieſer Sachverſtändigenkommiſſion die Prüfung des
italieniſchen Vorſchlages über die Teilung von Ober
ſchleſien zu überweiſen.

Die Kämpfe in Oberſchleſien
w. Oppeln, 30. Mai.

von ihnen ſtark befeſtigt. Es wurden zwei Gefargene ge
nfanterieregi-

Jnſurgenten mit
Roſenberg vorgedrungene ſtarke

der Nacht tenaus dem Lyzeum in Hindenburg 134 deutſche Flüchtlinge her
ausgeholt und in das polniſche Hauptquartier verſchleppt. Die
r ſchritten nicht ein, obtvohl das Lyzeum zu dem von
ihnen beſetzten Häuſerblock gehört. Der Verhandlungen
mit den en über Auslieferung der enen nach dem
polniſchen Hauptquartier geſandte ngzöſiſche Genevwalſtabs
major mußte wunverrichteter e wieder umkehren. Es ſimd
durchaus keine Nachrichten vorhanden, daß Korfanty die ffen
niederlegen will. Alle diesbezüglichen Nachrichten müſſen des
halb als Pluff angeſehen werden.

w. Oppeln, 31. Mai.
Bei Landsberg lebhafte Schießereien der Polen.

Albrechtsdorf wurde von den Aufſtändiſchen mit einigen Artille-

als wenn er gar nichts ſieht. Viele Bilder aber paſſen überhaupt
nicht in Muſeen, ſondern in Feſtſäle, in öffentliche Repräſen
tationsräume, in Kirchen. Die Provinz und die Kleinſtädte
müßten gang anders aus den Zentralmuſeen geſpeiſt werden.

Die ſtädtiſchen Muſeen können noch weit mehr kulturpolitiſch
erziehen. Hier hat man damit anzufangen, ſchon die Jugend zu
erfaſſen, ehe der Kitſch nur von ihr Beſitz ergreift. Hier iſt nicht

zu züchten die Bildungsaufgaben des Muſeums
liegen im Rahmen der Geſchichte, es ſollte ausgewählte Samm-
lungen beſonders moderner Kunſt durch die len der Stadt
ſenden, daneben lehrhafte Ausſtellungen mit gedrucktem Text,
modernes Kunſtgewerbe, auch Architektur, Gegenüberſtellungen
guter und ſchlechter Formen mit Verſpottung des Kitſches in den
Schulen veranſtalten. Auch zur Einführung in die Kenntnis der
Techniken kann das Graphiſche Kabinett die Mittel bieten Durch
unſentimentale Vermittlung klaren handwerklichen Verſtänd-
niſſes wird m Aeſthetiſiererei am wirkſamſten der Boden
abgegraben. Die Maſſen der Erwachſenen kann man dadurch
herangiehen, daß man, wie König Ludwig I. bei der Glyptothek
und Rom im Kapitoliniſchen Muſeum, mmlungs und Feſt
raum verbindet. Das ſtädtiſche Muſeum kann verſuchen, mit
beſonders ausgewählten Kunſtwerken einen Saal zu Feſtzwecken
auszugeſtalten und darin wöchentlich kleine Konzerte, Vorträge,
Leſeabende abhalten. Nicht Bildung, ſondern qualitativ hoch
ſtehende Genüſſe ſollen hier geboten werden, um Kino und Ka r
konzert Konkurrenz zu machen. Nicht indem weiten Kre i
neuer r in Form von zugeführt wird,kann das Siſigs iveau des Volkes ſich heben, ſondern wenn
man die Hualität ſeiner Vergnügungen beſſert. Der Augen-
blick, wo das Muſeum auch ein Kino in Regie bekommt, wäre, ſo
utopiſch es auch te noch klingt, die Krönung des Werkes.

vBreisaufgabe der Univerſität Jena. Für die Jubiläums-
ſtiftung der thüringiſchen Städte hat die thütingiſche Landes-
univerſität Jena für das Jahr 1921 folgende rrrit aus
r „Welche Rechtsformen eignen ſich ameſten für die Kommunaliſierung induſtrieller
Werke?“ Beantwortungen ſind bis zum 15. Dezember d. J.
an den Rektor der Univerſität einzureichen. Den Preis für
die Abhandlung, die des Preiſes für würdig befunden wird,
bildet ein Stipendium in Höhe von 350 M.

rieſchüſſen belegt, ebenſo Neudorf und Amalienhof. Die
zen, Wachen und Leſchna ſind nach Rä c

Polen wieder in unſerer Hand. Der Bahnho Zembo
witz iſt von den Aufſtändiſchen aufgegeben worden, jedesiſt der s ſüdlich davon unmer noch ſtark von den e
beſetzt. ei Turawa lebhafte Patrouillentätigkeit der PoſeDas Dorf Berowian wurde von den Aufſtandiſchen aufgegeben

und von uns beſetzt. Jm Kreiſe Groß-Strehlitz wurden polniſche
Banden, die bei Malinowitz udringen verſ
wieſen. Aus den Orten Slawa unud Kalinowitz im KreſfGroß Strehlih ſind die Polen abgerückt, Posnowis ſt jedoch ne
in ihrer Hand. Kraſſowa an der Straße Januſchkowitz. Leſchmg
iſt von den Polen ſtark beſetzt. In der zum 80, Mai ver
uchten die e e zwiſchen Niedane und der Rybni

Dörfer

hauſſee durch zwei ſtärkere Angriffe den Uebergang üb i
Oder n erzwingen, n e Be jedoch reren de g.

urgen haben namentlichden Kreiſen Ken Lublinitz vorgenommen haben, S
Meldungen über angebliche Zerſtörungen der Zinkgruben in
Lipine durch die Deutſchen, die vom Reuterſchen Bureau yver,
breitet wurden, entbehren jeglicher Unterlage.

Wie gemeldet wird, die Stadt Kattowitz erneut
ohne Waſſer. Die Polen haben geſtern abend wi

die erleitung u iloſer Spagziergänger durch die Jnſugenten
bezirken von Gleiwitz kam es in der Stadt zu
monſtrationen der deu innten Bevölk
Verlauf engliſchen und italieni

n

großen De

gruppe betont weiter, daß ſie ſich den Vorſtellungen der anderen

deutſchen Parteien bei der interalliierten Kommiſſion ange
ſchloſſen habe.

Die Engländer in Oppeln
x Oppeln, 31. Mai.

Der Hauptteil der engliſchen Truppen, die für Oberſchleſien
beſtimmt ſind, traf am Montag hier ein. Schon früh um 6 Uhr
kam ein Sonderzug mit einem Bataillon Engländer
an. Jm Laufe des Vormittags trafen dann zahlreiche Laſtwagen,
Kraftfahrabteilungen und auch Abteilungen engliſcher Kavalleri
ein. Nachmittags um 8 Uhr marſchierte ein Bataillon
h t Truppen vom Regiment Blackwatſch ein. Iner Mitte der Truppen wurden zwei Sahner Die

evBegrüßung der Truppen durch die
freudig.

5wiſchenfälle an der Danziger Grenze
b. Dangzig, 31. Mai.

Finangſenator Volkmann, früher Geheimer Regierung
rat und Vortragender Rat in Berlin,paſſierte auf einem Spagiergang mit ſeiner Frau und ſeinem
vierjährigen Töch n die Grenge und e dem polniſchen
Grenzſoldaten ſeinen vom polniſchen Miniſterium für aus
wärtige Angelegenheiten ausgeſtellten Diplomatenpaſß vor.
Meter jenſeits der Grenze bemerkte er, daß der polniſche Greng
ſoldat niedergekniet war, ſeine Waffe ſchußbeveit gemacht hatte
und auf Dr. Volkmann zielte. Der Bedrohte ſprang einen b.
hang hinunter und verhütete ſo ein größeres Unglück. Auch auf
Dangziger Fiſcher, die in den Dangiger Gewäſſern fiſchten, ſind
von polniſchen Grenzſoldaten Schüſſe ben
worden. Die Fiſcher retteten ihr Leben nur dadurch, daß ſie ihre
Netze im Stiche ließen. Eine Fiſcherdeputation hat dieſe Vor
fälle zur Kenntnis des Senates ge

lkerung war

Ein neuer deutſchnationaler Reichstagsabgeordneter. Als
Nachfolger des verſtorbenen Abgeordneten Dr. Wiebel auf dem
Reichstagswahlvorſchlag der Deutſchnationalen Volkspartei tritt
der Syndikus des Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammer
tages und des Reichsverbandes des Deutſchen Handwerks, Herr
Budjuhn in Hannover, in den Reichstag ein. Herr Budjuhn
hat bereits der preußiſchen Verfaſſunggebenden Landesverſamm
lung als deutſchnationales Mitglied angehört.

Die neue Dienſtbezeichnung der gehobenen Privatdozenten,
Da nach der neuen Reichsverfaſſung Titel ohne Amt nicht ver
liehen werden dürfen und die Privatdozenten nicht Beamte ſind,
hat die preußiſche Regierung den Ausweg gefunden, gehobenen
Privatdozenten die Dienſtbezeichnung „Nicht beamtete
außerordentliche Profeſſoren“ zu geben. Die neue
Amtsbezeichnung ſollen nach den „Akad. Nachrichten (Leipzig
erhalten 1. alle bereits mit dem Prädikat Profeſſor ausgezeid
neten Profeſſoren, 2. diejenigen mindeſtens 6 Jahre habilitierten
Profeſſoren, welche nach ihren Erfolgen in Lehre und Forſchunz
nach Gutachten ihrer Fakultät den Anforderungen genügen, die
an Inhaber vollwertiger akademiſcher ehrſtühle geſtellt werden,
3. diejenigen Privatdogenten, deren Habilitation ich wegen des
Krieges erheblich re hat, wenn ſeit dem Zeitpunkt, an dem
f ſich bei normalen Verhältniſſen der Dinge hätten habilitieren
önnen, 6 Jahre verfloſſen ſind.Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der o. n und

Direktor des pharmakologiſchen Inſtituts an der reifs
walder Univerſität, Geh. Medizinalrat Dr. med.
Schulg, zum 1. Oktober 1921 von den amtlichen Verp ic
tungen entbunden worden. Wie die „M. m. W.“ hört, iſt debein für r g Anatomie und r Pathologie
in Leipzig ſoeben durch Prof. Dr. Hueck in Roſtock be
worden. Nachdem die Leipziger Fakultät zunächſt M. Vor
(München) und M. V. Schmidt (Würzburg) primo et 2
joco vorgeſchlagen hatte, lehnte Borſt den Ruf ab. Die Fakul
erhielt vom Miniſterium die Aufforderung, neue Vorſchläge
machen und jüngere Kräfte g berückſichtigen. Die zweite L
lautete: Primo loco M. B. Schmidt, secundo et aequo loco
Hueck (Roſtock) und en er g Süwingen) Der Bau
direktor der Stadt n h Muesmann, hat denRuf an die Techniſche Hochſchule Dresden auf den Lehrſtuh
ür Entwerfen von Hochbauten und für Städtebau ab Winter
emeſter 1921/22 angenommen. Er wird vorher noch einen

Generalbebauungsplan für Düſſeldorf und Umgegend u
arbeiten. Muesmann kam erſt vor wenigen Monaten von Stut
87 nach Er gilt heute als einer der erſten deutſchen

tädtebauer. e wir erfahren, iſt der a. o. Profeſſorneuteſtamentliche Theologie in der evangeliſch-theologiſchen
Fakultät der Univerſität Breslau, Liz. Dr. Ernſt Loh
meyer, zum ordentlichen Profeſſor ebenda ernannt worden.
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bayeriſchen Sozialdemokraten gegen
das Miniſterium Kahr

München, 31. Mai.
zrend noch in den frühen Morgenſtunden des geſtrigen
in der Einwohnerwehrfrage die Angelegenheit va bündige Erklärung des r ähehh e im

chuß am

r eini ührer mit dem Hin ſtehränerzen

e ein e derini räſidenten en würde.nngele zwiſchen Berlin und München ſollen in
Weſen der Einwohnerwehr bee eine Neueſten Nachrichten will wiſſen,

letzter Stunde von der Einwohnerwehr ehe
werden. Wenn dieſe Meldung rig wäre, dann ſtändezu einer Erkl Sandeeheupt

e ri in dieſen Tagen mit aller e heek betont
er hinter der Regierung Kahr ſtehe und ihre Entu Wer vollziehen werde. De Spannu n dieſer

t J auf ihren attagsſitzung des Staatshaltsausſchuſſes derpe n n iniſterpräſident von Kahr erſt heute
n ne für tag nachmittag verſprochene Erklärung

könne, beantwortete die Linke dieſe Bekanntmachung mit
Kter. Als dann namens der Koalitionsparteien der Antrag

wurde, in die Tagesordnung überzugehen, bezeichnete der
der ehrheitsſozialiſten, der Abg.

77 als unerhört und legte für ſeine Parteiſieben e mit der Begründung, daß nicht nur die

ondern die Volksvertretung ver für die
e allen Umſtänden in der WI eine Erklärung abgegeben werden müſſe. Alsm über den Antra der e eeſchritten

a beſchwert ſich er r hſowie er s mehr zur ger e nicht an e m
ofo mmen zu Die Sogiat en allere Zurufe, i „bodenlofe Tee die

hhängigen riefen, daß man ſie zwinge, zu anderen Mitteln

Der Antrag, Uebergang zur Tages-jnung, wurde mit allen Stimmen gegen die
hinmnen der Linken angenommen. Die Sitzung
de dann wegen und zwar auf Antrag der Mehrheits-
ſaliſten, um den Fraktionen Gelegenheit zu Beratungen zu

ieege man die Situation, ſo muß man die als
en. Das e eheen erſammlungs- u ut n rerweheen und ähnlicher r zſ

en und Rückberufung der Zeitfreiwi el r
kurzum das ſüdbayeriſche Gewerkſchaftskartell v

das, was die Radikalen ſeit Monaten verl
ndesborſtand der Unabhängigen ſchließt 27 dieſer
n n und noch weiter, indem er Generalreik ankündigt und verlangt, daß die Gouppen V den
ſeiſungen des Landezvorſtandes Folge leiſten r en, die

iwohnerwehren nicht aufgelöſt werden. kann derndesvorſtand der Unabhängigen nichts anderes als den

iſtreik gegen die Regierung Kahr meinen. Jn dem BRegierung Kahr zu ſtürzen, werden die Mehrheitsſoz n
weiteres den Ungabhängigen Gefolgſchaft leiſten, zumal diS das Kabinett Kahr aufs ſchwerſte bekämpft

en und noch bekämpfen. Die Lage ſpitze ſich daher in letzter
7 de außerordentlich zu.
De „Münchner Neueſten Nachrichten* deuten de
wuf hin, daß ebtl. mit ren Rücktritt des Miniſter-
iſidenten von Kahr zu rechnen ſei, wenngleich deriniſterpräſident der Mann iſt, ver das größte Vertrauen gegen

ärig in Bayern beſitzt. Es handelt ſich aber nicht nur um den
ſamen, ſondern um Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung.

ich den letzten Mitteilungen halten aber Bayeriſche Volks
ttei, Bayeriſche Mittelpartei und Bauernbund an Kahr feſt.

die Demokraten haben erſt vor kurzem in ihrem offiziellendrgat der „Süddeutſchen Demokratiſchen r dem
terpräſibenten volles Vertrauen ausgeſprochen; in einer ame uns ſtattgefundenen Verſammlung aber machte der Abge

Eiſenbein darauf aufmerkſam, daß die Demokraten jetztR Sweſſanns nicht mitmachen würden.

rin in allen der heutigen Erklärung desKiniſterprä Kahr mi re e rgen. Von dieſer
Ecllärung wird es abhängen, wie man Dinge weiter zu be

r re eirde

kückhtritt des Kommiſſars
für die beſetzten Gebiete

Wie W. T. B. meldet, Reichskommi die beſchten Gebiete b on r Rei r eiten

r ihndon ſeinem Amte zu entbinden. Schon einiger gar hatten
e ihm und der ſinletekennn iſt in Koblenz Un

u eiten auf deren re Reichskommiſſar
h beſaß, die aber dazue daß die Rheinlandkommiſſion die Entziehung des

erteilten Agrements zur Erörterungt Von dem 7 geleitet,
t etwa Rücke ſeine perſönliche Stellung ein Lieder bilden

onnerstag
Transport
chender t

ragendet

II
zum Verka

Royde
rehna,

rung, Intereſſen er ſich rnommen e, hat der neſwatommiſar ſein Amt zur Vertagnne

ſtellt. e Reichsregierung bedauert das Ausſcheiden des verenten Brenken außerordentlich, kann ſich aber dem Gewicht der

von ihm 77 gemachten Gründe nicht verſchließen und hat ihn

zunächſt t s au Denn e m ertretu s zur ennung ſeines ers i inidie Branett betraut.

H. Sportbertchte
Rennbeginn in Halle

e

t R das Bild:e ee e e eBahn beſchleunigter

m
gert

en unge
r unter Form und mit reichlich

e e er war SVon T Von pielte r und überlegen,
Die einzelnen Ergeb-

n i

t im. A der Verteidigung.Aſe war gehe
Damen-Einzelſpiel.

Frl. v. Bock 68:8, 3:6, 6 2.Frl. Fdreſgng
Frl. 777 8 l.Wittig 4 6, 4: 6.

Herren-Einzelſpiel.
Pichner 6 4, 1:6, 5 7. Andrese Sulima 3: 6, 6: 1, 8: 6. Eisler Se 9

Sgnens v. Bülow 0: 6, 0 6. Dr. ennite
S Dr. Gaetzſchmann von d. Lühe 6 1, 8 6,

Mews 1:6, 6:3, 18: 11. Dr. Mennicke
2 6. Eisler Heene 4: 6, 6 8. Winkler c
o. Winkler Mews 6: 4, 6: 1. Siemens See 456,
1. Schmidt v. d. Lühe 6: 1, 2:6, 3 6.

Gemiſchtes Doppelſpiel.
W rr- und Andres gegen Frl. v. Boch r Dr. Zach6 St. 6, 6 Frl. Peitose und Eisler gegen e

und Pichner o 6, 8 6, 6 0. Frl. Schloeſſſag m und Läs
Fr. Pohl und Ehe v 4 6. Frl. Mennicke gut Dr. S
De egen Fr. Dr. i ans Heene 0:6, 2icke gegen Frl. Refardt und Wiehe 8:

Herrendoppelſpiel.
Eisler und Läsker gegen Maushake und Pichner 0:6, 4: 6.

e und Eisker o Sulima z 5, nd 6, 3 6.Dr. chmann iemens und v. Bülowt e an gegen v. d. Lühe unde
5:

r e und We gegen Mews und Schade

Turngan Nordoſtthüringen. Die vereinigten Begzirke
rechts und links der Saale des Nordoſtthüringer Turngaues des

Kreiſes XIII re Deutſchen Turnerſchaft hielten am Sonntag
in der T dem Roßplatz eine gemeinſame Vorturner-
ſtunde ab, lre beſſ war. Unter Leitung des
1. Loſch wurden die Feſtfreiübungen durch
geturnt, dem das Geräteturnen folgte unter Leitung der Vor-
turner Richard Klinz, Max Henze, Lutze, Lenſch undSchaaf. Als zweiter Bezirksturnwart wurde einſtimmig der
verne Klein vom Halleſchen Turn und Sportverein r

ierauf wurde bekanntgegeben, daskeinen eſt am 10. Juli in Schkeuditz ſtattfindet, und a
erſte und zweite Stufe eine Kürfreiübung zu turnen hat.

Kugelſtoßen geſchieht entweder mit Anlauf n aus dem Stand

v ne Ge ieſt Die r r der mehmer ſoll ſ ens bis zumbogen werden den einzelnen Vereinen n werden
Der Mannſchaftskampf von 5 Wetturnern in dieſem Jahr
im Weitſprung ausgeführt.

Preuß 7 Südd. (243. Drenn Klaſſen Lokkerke
6. Klaſſe. 16. Sehmee Nat 1921.

F e i. n JRagdrug verboten

h warden Sein er 3900 Mark gezogen.
500000 N 1e e800o A. o870 9800 30079 Wwsss ösir a8ros 62410ger 4 60816 T70876 75760 84678 86108 t so 100612 1013201 106098
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8067
72620
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e
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Wetterbericht
e des amtlichen Wetternachrichtendienſtesfür n e e heiter, tagsüber warm, nur geregelt

etliche Gewitter.

Von morgen, dem I. Juni, ab ſoll e wieder Friedensbier
geben! Das deutſche Volk hatte vor dem W anerkannt das
geſundeſte und wohlſ eckendſte Nationalgetränk, das jahrelangentbehren zu müſſen weite Kreiſe eine außerordentliche Härte
bedeutete, Deshalb herrſcht im Publikum zweifellos eine gewiſſe
Spannung, die durch das gegenwärtig ſo warme Wetter und
den damit verbundenen unvermeidlichen Durſt noch erhöht wird.
Dieſes Mal kann es auch keine Enttäuſchungen geben, wie ſo
manches kebe Mal vorher, denn was die Brauereien zu bietenhaben, iſt etwas „extra“ Gutes. Aus dieſem Gefühl des eſonter

ren Gelingens heraus bezeichnet die Frehberg- Brauerei
ihre T rigen Friedensbiere mit „Pilſener Extra und

z eiter: Helm nut g.
für Politik: Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten i. V.

Eruß Meſſerſchmidt; für Volkewirtſchaft, Provinz und Sport Hans Heiling;
für den geſamten übrigen redaltionellen Teil V. 0thar Heberer. Für den

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle g. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.die wirkungsvolle Vertretung der rheiniſchen Bevölke

Roitzſch
u Herren Geſellſchafter werden hierdurch

Amterrtag, den 9. Juni d. W.

chmittags 25/, Ubr im Panta“en rer ſehen ſchen Gak

Verſteigerung.Freitas, den ge 11 Ubr vorm.

verſteige

c

n

e

Wenn Ihnen die Anschaffung eines neuen Automobils
zu teuer ist, so finden Sie bei mir eine reiche Auswahl
betriebgfertiger, garantiert tadelfreier, ersthlassiger

Gebrauchter Personen
er Last- Kraftagen

zu erstaunlich billigen Preisen. In Nutzfahrzeugen habe
ich Spezialfahrzeuge für fast alle Branchen am Lager.

ere ich in Halle a. S Merſeburgerſtr. 45 e
La z Sefad Rud. Echardt Co.), gemäßSe ſat d Rechnung deſſen, den es angeht:

2 kompi. Dampidreſchſätze, beſtehend

aus 2 ſahrbaren Lolomob. a n
käſten und

Strobpreſſen (Fabrikat Zimmermann)
gen Barzahlung. Die egen ſtände ſind gebrauchtVeſichienmg von 10 Uhr vorm. gb.

Moſfmann,
Gerichtsvollzieher in Halle a. S., Lerchenfeldſtr. 15

Speise- Kartoffeln
kauft jedes Quantum und erbittet Angebot

Hermann Bernstein, Halle Trotha
Fernruf 1978 Götschestraße 3 Fernruf 1978

ro ebmi Ah 2belgiſche Pferde,Geſamgreit WallacheFuchsu. Braunern21, u. 9 Jahre alt, verkanft

A. 27 wegen NachzuchtGut Nr. 2 in Peterwitz bei Klitzſchmar.

wdentl. Generalverſammlung

höfichſt eingeladen.

Tagesordnung:l. ba Zahresberichte nebſt
2 Gen ne ung der Bilanz und Entlaſtung

Ke;t neuer Mitglieder

o wahlenö enKnauer, Beil Co. m. b. H.,
Wekorfahrik Schwoitsch bei Gröhers.

1500 qm Bretter à qm 10 Mk. Bau
bölzer, hebaten r ſehr gut erhalt.
va 4ren o Einzelpreis

s5o

ſo Febibalken 420 7
mee Rahgigh S4 in

7 t Waggoneter FanlenbAlzer, WKopfbänder. Nietleben
u al St J vseſch Tel. 1310 Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfez. ſon W eng nur bei den

alleſchen Zeitung vornehmen zu wollen



Die unterfertigten Brauereien geben hierdurch bekannt, daß

m ab l. Juni s IS,
neben dem bisherigen, gleichzeitig ein stärker eingebrautes

Bier i in alter Friedens
zum Ausstoß golangt.

ualità
Brauerei Sternburg G. m. b. H., Lützschena- Leipzi 2
Engelhardt- Brauerei G., Abteilung IV, Halle Saale
Schultheiß Patzenhofer Brauerei A.-G., Halle Saale

v Rorsett mit
Lederschutz

Weitere Vorzügo:
Haltbarste Stoffe, teVerarbeitung, bester Sitx.

Bihigste Preise.
Alleinverkauf

waln
neben der Hirzeh-Apotheke.

Modernes Theater
Die führende Kleinkunst Bühne,

r Heute Dienstag
Oskar Wehles Ahschieds-Ahend.
Ein Sonderprogramm für Kenner.

Mittwoeh, den 1. Junit, abends 8 Vhp e

S GR. KONZERT S
Richard Wagner Abend),ausgeführt von der Kape tie Kott.

Leitung: Kgl. Musikdiroektor L. Kott.
Eintritt 1.50 Mk. F. Winkler.
r J

Hohenzollernhof
(Grand Hotel). Magdeburgerstr. 65.
Der heutige Tanzabend fällt aus. T. L.
Daafür Sonnabend, den 4 Juni,

liroßes Rosenfest
Siehe Anzeigen Donnerstag u. Freitag.

Die Geburt eines

geſunden Jungen
zeigen voll Freude an
Otto Vachmann n. Frau Margarete geb. Gröbel.

Gutenberg, den 81. Mai 1921.

Statt jeder persösnliehen Anseilge.
Die glückliche Geburt eines gesunden

Mäcdels
zeigen mit Freude an

lohannes Schiefer u. Frau
Else geb. Thieme.

Alberstedt b. Oberröblingeon a. See,den 50 al Il
J

alhaffe
Tichtspiel Theater

am 1. Juni 192

Eröffnungs-WVorst
Gastspiel

Dir. Gustav Bertram
mit seiner Gesellschaft.

Marga Peter als Gast.
MAittwoeh und folgende Tage:

J. Affenbaron“
Posse mit Gesang und Tanx in drei Akten.

Frei naeh J. B. v. Schweitzer von Gu s
Text und Musik von Gustav Bertram.

Tanz und Gesangsschlager:
„„An einer alten Schachtel bleib
„Ein süsses Mägdelein, das will
„Lisett, Lisett, aoh sei doch lieh und nett.“
„la, nur die Welber sind dran
„Komm an meine Affenbrust“ (Aftentrott).

(Grotosk-„Gustav und Zenobia“

Vorverkauf vorm. 10 bis
Kassenöffnung 6 Uhr.

retten 7 ————W„”„wrrSKnnerſicie Woſenrn dern F.
roße Wälder, Schwimmbad.

n h Penſion.tel goldne Rose.

hallonslein

Leidendde?!
Gallenſteine, Leber- und Blaſenſteine entfernen
wir ohne Operation und ſchmerzlos durch unſere
glänzend bewährte und ärztlich empfohlene Heil-
methode. Vollkommen giftfrei und unſchädlich.
Zahlreiche Dankſchreiben und Referenzen Geheilter
aus allen Teilen des Reiches liegen zur Einſicht offen.

R. Weyand, Düsseldorf, G. m, b. H.
Koſtenloſe Sprechſtd. von 9--12 u. 3-6 Uhr täglich in

craapge/

n 4 l g Pfälzerstrasse 21, I
bei O piüt x.

J h --—7 C

Die Verlob ung unserer
Toehter Hildegard mit dem
Landwirt Herrn Hans Ein-
avenner beehren wir uns
anzuzeigen.

Hans Wolf und Frau
Ida geb. Krause

Roitaseh, im Mat W21.

Meine Verlobung mit Frl.
HMildegerd Wolf. Tochter des
Kaufmanns Herrn Hans Wolf
und seiner Frau Gemahlin, Ida
geb. Xrause, beohre ich mioh
ansugzeigen.

Hans Einspenner.
Cotthus, im Mal 1021.

Sommerjſprojſſen,
Hautunreinigkeiten

entfernt i. wenigTagen

Mera meeexſtraſtark.
Engel Avpotheke,
Kleinſchmieden 6.

Poſtverſand.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

M. Sohnee Nachfolger,
Gr. Steinſtr. 84.

Beginn 7:/, Uhr

s ta dt- fHesater
Mittwoch, den 1. Juni,
Anfang 71 Ende 10:
Ariagäne auf Vavos

Oper v. Rich. Strauß.
Donnerstag:

Madame Butterfly.

S

Reparaturen von
Emaillegeschirr
(Töpſe, Sehüsseln urw.)
sowie alle Gegenstände,
die gelötet werden müszen,
werden fachgemaäß u.
zu soliden Preisen
prompt ausgeführt
Fleischerstr. 19,

II. links.

„Apahta- -bestecke,
EBß- u. Kaffeolöffel ete.
in schwerer S

empfehlt billig
Alfred Otto,
Lerehenfeldstraße 3
Cutes dauerhaftes Gurinmi-
vand für a
kauft man chneeIachtolger. r Steinstr. 84.

Eich. 6pelſezimmer
m.echt. Lederſtühlen krank-

r zu verkaufen.nter Z. 525 1 an diene dieſer Ztg.
m

Gebild. Herr,
Anfang 40er, den erſten
Kreifen angehörend, guter
alter Name, ev., möchte
e V r Dame,30 Jahre, angeſehenergen eneußeren und makelloſer
Vergangenheit
verheiraten.

Vertrauensvolle Zuſchr.,
auch von Anverwandten,
unter J. F. 879 an die
Annonc.-Exp. Jnvalidendauk, S erbeten.
Bild erwkretion zugeſichert und
verlangt.

tav Bertram.

iehn klebden.“

man küssen.“

schuld.“

Duett).

1 Uhr.

Saalschloß-Braue
Schönstes Gartenlokal im Se

Erholungsstätte ersten R
en

W

Bestellen Sie rechtzeitig die
telegraph. Spezialinformatione

am 4. und 5. Juni.1 Tas 100 MK. Beide Tage 15
„Der Sehlußgalopp“., Verlag Adalbe

Berlin Uhlandstrab
1371 0 10

Anläßleh des 50 jährigen Bes
meiner Firma danke ich allen v
verehrten Kunden und Gesechäftsfr
für das mir stets bewiesene Vertra

Wie bisher, wird es auch fe
mein Bestreben sein, dureh Reelh
Kulanz mir das Wohlwollen meiner
schaft zu erhalten.

R alle-S., den 30. Mai 1921.

Fr. Wern
Manufakturware

Leipzigerstr. 78.

Bad Stehen ne
im Frankenwald herrliehb z

Staatl. bayrisehes Stahl und
Vorzügl. Heilerfolge bei etFrauenleiden, Heorz-, Nerven- üekrankheiten, Gieht Rheumatismus us
an Xisen und Kobiensaure reiche r
stärkster Radioaktivitat. Mineralmoc
Newes, vornehm behagliches Kurhbaus,
park, waldreiehe Umgebung Kurzeit

September. Auskünfte dure8advorwaltung Bad St

onS

Der
J ubesteehlehe e

n n M u u u n i

daul ürsn u
Marienstrasse 5. rn

Bitte bessehtigeon Sie die Mr
in unseren Gesohätteräumfur daus frecſehrogn

in Thüringen,
Schöne freie Südlage.Rundbliek üb. Prieariekroda-Rosinaräsbrunn,

Bhdor, Fahrstuhl.Prospekte Friodrieh KReKkardt Söhne.
Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Einkänſe
k. r Beſorgungen nur bei den Jnſerenten

„Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

Ab Station Könnern oder Gerle

täglich ca. 60 i
frilche ollmi

oteGeſetesene dere



z. Jahrgangs. Nummer 241.

Halle, 31. Mai.
Vierter Klaſſe 1921

wo man ſich überhaupt kaum mal der Dritten anver
et Die Honoratioren der Pwovingſtädte wären beſtimmt

a Dritter von öhrem Hermatsort abgefahren oder ebenſo da
ekommen, da hätten die Frau Baſen im Städtchen ja ſchön

aliert. Die einzelne Dame, die ſich auf eine weite Fahrt
h bonnte doch unmöglich anders als Zweiter fahren, da war
ſe in guter Geſellſchaft und infolgedeſſen ſicherer und beſſer auf
ben. Als die Touröſten vor einiger Zeit begannen, für
reite Fahrten die derte Klaſſe zu benutzen. wahm man das als
ne owiginelle Neuerung an. Nun ja, Touriſten Wenn
an es ihnen einmal für eine kurze Tour nachmachte, dann galt

z als eine Art Witz, als ein Stückchen Karnevalsulk im
conmer. Heute? Ach heute!

Die vierte Klaſſe hat ſich ſehr verändert. Der Volkemund

Vierter fährt heute die Jntelligenz,deitter trifft man ſie auch noch, Zweiter ſitzt,
ras mir und mich, Grſter, was mein und dein
jezwechſelt.“ Wer in dieſen Pfüngſttagen auf Reiſen ging

bekam einen Begriff von dem, was unter den Druck der
wohen Fahrpreiſe wach der vierten abgewandert iſt. Wenn der
dwhſtadtausſlügler ſich der billigenen Klaſſe bedient, ſo muß
un ihm anrechnen, daß er ſich überhaupt leichter frei macht
en altererb:en Vorurteilen, ganz anders ſieht das draußen im
ande aus. Heute trifft man da in der Vierten durchaus nicht
uchr bloß den Arbeiter, der von eimwer Arbeitsſtelle zur andern
ſährt, die Händlerin mit der Kiepe, und ihre Gefährten, man
tfft auch den Lehrer mit ſeiner Familie, den Beamten, den
gaufmann mit Frau und Kind, man trifft ſogar auch allein
reiſende Damen, die wirklich beanſpruchen können, für Damen
halten zu werden. Mam muß ſich einmal klavmarhen, was es
ſr dieſe Menſchen mitunter bedeutet, ganz ohne Scheu vierter
Kaſſe zu fahren, mit ihr in der Heimat anzukommen und von da
chzureiſen. Sie gelten in ihren kleinen Neſterm als Hono-

Dai. ratioren, ſie „ſin d etwas.
berſchleſien Heute ſteigen ſie ungeniert Erſter von unten ein. Und wie
gänge ſährt das neue Publikum der Vierben nun? Wie findet es ſich
Laſtwagen I amt ab? Na, ich will ja micht ſagen, daß nicht jeder lieber en
Kavallere I er bequemen Ecke der Zweiten ſitzen würde mit viel Platz wnd

t aillon I haglicher Gelegenheit zum Ausſchauen, aber da das nun halt
h ein. In Nu mehr ſein kann, nimmt man mit Ergebung und Humor
gen. Die Nin, was micht zu ändern iſt. Nach Sitzplätzen drängelt man

rung war Mit mehr, man nimmt ſich auf weite Fahrten Sitzgelegenheit
mit, ein Feldſtühlchen tut gute Dienſte. Der Speiſewagen
wird durch einen gutgefüllten Futterkorb erſetzt, und wenn es
zaneben dann nikht an der guten Laune fehlt, geht es ganz

Mai. ſedlich
ſegierung Die Fahrpreisverteuerung zum 1. Juni wird ſicher manchen

er das Reiſen als eine Unmöglichbeit erſcheinen laſſen. Mit Seufzen
polniſchen ſeht er die notwendige Urlaubsreiſe ins Waſſer fallen, und doch
für aus I en wir in der Vierten, wenn es gar nicht anders gehht, einen

ar. Fünfzig Yolbehelf; wer nicht allzu nervös iſt und über ein bißchen Humor
ſche Gren eerfügt, der mag ſich ſeiner getroſt bedienen. Die Vierte von

heute iſt, was die Reiſegeſellſchaft anbelangt, werklich
An W. ziwas andenes geworden, als ſie früher war.

auf

Halleſche Studentenhilfe
aß ſie ihre Der vor einiger Zeit veröffentlichte Aufmuf über die Not
dieſe L J lage der Halleſchen Studentenſchaft hat erfreu

lcherweiſe die Aufmerkſamkeit der weiteſten Kreiſe gefunden.
Berects jetzt ſind aus allen Schichten der Bevölkerung

eter. Al I amhafte Beträge zur Verfügung geſtellt worden; ins
I auf dem J ſondere haben die induſtriellen Kreiſe des Regierungs
partei tritt J bezirkes Merſeburg größte Opferwilligkeit gezeigt. Daß aber
cbekammer- N immer noch erhebliche Mittel benötigt werden, um für die
erks, Her Nrähſten Jahre wirkſame Hilfe zu leiſten, ergab die in dieſen
eerenn Tagen ſtaktgefundene Sitzung des größeren Arbeitsaus-
Werlam ſchuſſes der Studentenhilfe. Dieſe tagte unter dem

Vorſitz des Generaldirektors Dr. h. c. Hoffmann in Halle
e Anweſend waren die Vertreter faſt aller Berufskreiſe. Der
atdozenten. V ſeltor der Nniverſität, Seine Magnifizenz Prof. Dr. Menzer,
nicht ver V machte Vorſchläge über die Verwendung der Mittel, die in

amte ſind erſter Linie dazu dienen ſollen, die Studierenden geſund zu er
gehobenen V halten und ſie bei der Ausbildung für ihren künftigen Beruf zu
zamtete unterſtützen. Wie groß die Not unter unſerer ſtudierenden
Die neue V Jugend iſt, die die künftigen Führer unſeres Volkes ſein ſollen,
(eipzig J arüber machen ſich viele immer noch keine rächtige Vorſtellung.

re Daher wurde auch die Bereitſtellumg weiterer Mittel fürer dringend notwendig evachtet. Dem engeren, geſſchäftsführenden
gen de I huß der Studententhilfe wurde Vollmacht erteilt, für die
lt werden, nächſte Zeit über einen für dieſes Semeſter beweitgeſtellten Be
vegen des wag zu verfügen. Dieſem Ausſchuß gehören an: General
t, an dem drektor Dr. Hoffmann, Rektor Prof. Dr. Menzer,
abilitieren Kurator Geheimrat Meyer, Regierungspräſident v. Gers

dorff, Konſul Dr. Lehmann, Oberpräſidialmat Breyer,
t und Geh. Kom. Rat Zuckſchwerdt, Kom.Rat Dr. Rabbethge,

reif N Lerzwerdirektor Scharf und Stadtſchukvat Gutſche. Weitere
d. Eeldſpenden werden erbeten auf das Konto Halleſche

Studentenhilfe“rt, iſt die beim Bankhaus H. F. Lehmannm,zathologie volle a. S.

o ck beſſ SJ m 45 Jahre Blaues Kreuzhen e. m Sonntag feierte der hieſige Verein des Blauen
hläge ruzes“ ſein Jahresfeſt und zugleich den Jubeltag ſeineseite vit jährigen Beſtehens. Aus nah und fern waren Ab-
quo loco ordnete der Brüdervereine und Freunde herbeigeeilt, die zum
der Bau il ſchon am im Saale des Stadtden miſſiöns hauſes fröhlich und dankbar veveint waren. Am
Lehrſtuhl vormi 10 fand der Feſtgottesdienſt inWinter der Paulusgemeinde ſtatt, in dem der jetzige Leiter des
ch einen reins, tor Winterberg, die Liturgie, ar Gründer,
nd aus aſtor Simſa, jetzt Paſtor in Barmen Feſtpredigtn Stut memmen hatte. Auf Grund des Apoſtelwortes: Es iſt ge
deutſchen wißlich wahr und ein teuer wertes Wort 1. Tim. 1, I5,
eſſor hie er dar, wie groß die Sündennot des Volkes, beſonders des
ogiſchen in der Trinkleidenſchaft Menſchen iſt, wiet Loh r r e erweiſen bann und wie dankrden. der Gevettete Viele Beiſpiele aus ſeiner großen ſeelſergeriſchen Tätigkeit feſſelten die Zuhörer. Der Gottesdienſtdar e gee des ſangesfreudigen Blau

Beilage zur Halleſchen 5eitung

im S ionshauſe lte am N um8 Uhr im Garten des Stadtmiſſionshauſes eine große feſtlich
geſtimmte Schar. A und Chorgeſänge, Begrüßungs
anſprachen und Glaubensveulich erſtarktenTrinkern, Vorträge des erſ
ges die Feſtanſprache von Paſtor Simſa, der zumeiſt

rinnerungen aus der Gründungsgeit des Vereins bot, hielt die
Gäſte in ſtiller Freude zuſammen. Eine Feſtſchrift: „An der
Front des Blauen Kreujes“, von Diakon Elze herausgegeben

kreugz-Chors verſchönt. Nach gemeinſamem Mittagsmahlm den verſammelte ſich

iſſe von geretteten
oſaunenchores und

Preis 60 Pfg.), berichtet anſchaulich über den undbe Aweendhe dieſes ſo geſegneten Zweiges Rnſerer tadt

miſſion

„Hilfe, Hilfe, Polizei!“
So ertönte es geſtern nachmi laut in der Marienſtraße,

Ecke Dorotheenſtraße. Eine zufällig daherkommende Polizei
patrouille ſperrte ſofort den betreffenden Gebäudekomplex ab,
um den Einbrecher feſtzunehmen. Allerdings mußten die Be
amten feſtſtellen, daß es ſich nicht um einen wirklichen Einbruch
handelte, ſondern es wurde von der Firma Telephon und
Telegraphen-Baubureagau Paul Urſin, welche in
dieſem Gebäude ihre Geſchäftsräume hat, den Behörden, der Jn
duſtrie, Geſchäftswelt und den Preſſevertretern eine neue Ein-
bruchSicherheitsanlage vorgefügt. Außerdem fand geſtern nach
mittag ein Vortrag des Direktors Klein von der Beratungs
ſtelle deutſcher Kriminaltechniker zum Schutz gegen Einbruch,
Diebſtahl und Feuer über das Thema „Wie ſchütze ich micch
gegen Einbruch?“ ſtatt. Jn ſehr intereſſanten Ausführungen
wurden die verſchiedenen Verbrecher- und Einbrechertypen vor
Augen geführt, die beſonders nach der Revolution in unſerem
ſchwachen Staate ihr Unweſen treiben. Während vor dem
Kriege nur geringe Vorſichtsmaßregeln gegen Einbrüche und
Diebſtähle notwendig waren, ſind dieſe jetzt faſt unentbehrlich
geworden. Von vielen Firmen iſt dieſer Zuſtand dazu ausgenutzt
worden, um Apparate zu bauen, die den modernen Anforde-
rungen keineswegs entſprechen. Von der Firma „Alarm“ in
Dorkmund iſt nun kürzlich eine ganz neue EinbruchsSicherheits
anl e worden, die durch keinerlei Eingriffe von ſeitender Ei recher außer Betrieb geſetzt werden kann und der

deſſen eine wohlverdiente Zukunft bevorſteht. Durch dieſe
lage können alle Gegenſtände Diebſtahl und Feuer geſichert werden, da die Anſchaffungskoſten der betreffenden Anlage

ſehr gering ſind, im der heute durch Diebſtahl ent
wendeten Objekte. Die Anſ ng einer ſolchen Anlage kann
daher nur jedermann empfohlen werden. Die Firma Paul Urſin,
Marienſtraße 5, Fernſprecher 5785, hat für lle (Saale) und
weitere Umgebung das Alleininſtallationsrecht übernommen. Zur
näheren Auskunft ſteht die Firma Jntereſſenten jederzeit gern
zur Verfügung. Ebendaſelbſt kann eine Muſteranlage im Be-
trieb beſichtigt werden. (Siehe Anzeigenteil.)

Strafkammer
Schwerer Diebſtahl und Hehlerei.

Auf dem im Oktober v. J. im „Volkspark“ abgehaltenen
Parteitage der U. S. P. hatten ſich der Schuhmacher Hermann
Klare aus Leipzig, der Dreher Richard Wiesner und der
Maſchiniſt Wilhelm Finke aus Halle getroffen. Obwohl ſie es
in der Hauptverhandlung beſtritten, dürften die drei dort den Ein
bruch verabredet haben, den ſie am ſpäten Abend des Tages bei
dem Kaufmann Fritz Möſenthin in der Burgſtraße aus-
führten, bei dem ihnen Seidenſtoffe, Seidenbänder und Wäſche
im Werte von über 30000 Mark in die Hände fielen. Die Seele
des Verbrechens war Klare, dem auch der Löwenanteil der Beute
zufiel, während die andern draußen gewartet und nur einen ver

Anteil bekommen haben wollen. Klare
rachte einen Teil der Seidenwaren zu ſeiner Braut, der Frau

Elſa Pfeiffer geb. Scheibner, die in Leipzig ein Pattzgeſchäft
hatte und die Sachen geſchäftlich ſehr gut gebrauchen konnte. Sie
war deshalb der Hehlerei angeklagt, leugnete aber, gewußt zu
haben, daß die Sachen geſtohlen ſeien, da Klare ihr geſagt habe,
er habe ſie gekauft; als ſie weiter gefragt habe, ſoll Klare geſagt
haben: „Quatſch nicht, das geht dich nichts an.“ Finke hat die
erhaltene Wäſche bei ſeinem Schwager, dem Kellner Hermann
Scheibner, der auf dem Parteitage im „Volkspark“ beſchäf
tigt war, gegen einen Anzug eingetauſcht, den Scheibner ſich hatte
machen laſſen, den der Schneider aber verpaßt hatte, während

inke ein Anzug fehlte. Dem Scheibner wurde deshalb ebenfalls
ehlerei zur Laſt gelegt. Wiesner will die aus der Beute

erhaltene Wäſche in die Saale geworfen haben, da er ſich nicht
hätte ſtrafbar machen und ſeine Familie ins Unglück bringen
wollen, wie er ſagte. Der größte Teil der Sachen iſt bei der
Mutter des Finke gefunden und dem Beſtohlenen wieder zugeſtellt
worden.

Da bei Klare ſchwerer Diebſtahl im ſtrafſchärfenden Rückfalle
vorlag, wurden ihm mildernde Umſtände verſagt; er erhielt
2 Jahre 6 Monate Zuchthaus, ab 5 Monate der Unterſuchungs-
haft, und 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt. Wiesner und Finke er
hielten wegen ſchweren Diebſtahls je ein Jahr Gefängnis und
3 Jahre Ehrenrechtsverluſt; Wiesner wurden 4 Monate 2 Wochen,
Finke 5 Monate 2 Wochen der Unterſuchungshaft als verbüßt an
gerechnet, der Haftbefehl gegen beide wurde aufgehoben. Wegen
Hehlerei erhielten Fraj Pfeiffer 9, Scheibner 4 Monate Ge
fängnis.

Kleinhandelspreiſe für wichtige Lebensmittel im erſten
Vierteljahr 1921. Jm Duxvchſchnitt der 50 preußiſchen Berichts-
orte betrug im erſten Vierteljahr 1921 der Kilopreis für
Weizenmehl unverändert 2,87 bis 2,88 Mark. Der
Roggenpreis ſtand im Jamtar und Februar auf 2,78
Mark und ſank dann im März auf 2,69 Mark. Weißbrot
koſbete darrchtweg 2,94 Mark, Eßkartoffeln zogen im Preiſe
etwas an (von 1,08 Mark auf 1,10 Mark), dagegen ſanken die
Preiſe für Erbſen von 6,67 Mark auf 5,10 Mark, Bohnen
von 6,48 auf 5 Mark und Linſen von 11,10 auf 9,77 Mark.
Auch Reiß umterlag einer Preisſenkung von 9,10 auf 6,67 Mark,
ebenſo das ausländiſche Schweineſchmalz von 29,80 auf 23,74
Mark. Es ſtieg der Preis für Speiſeſalz von 802 Pfg.
auf 84 Pfg. Teurer wurden auch Milch von 2,16 auf 2,38
Mark pro Liter und Butter von 34,16 auf 41 Mark pro Kilo
gramm. Der Eierpreis ſank von 2,35 auf 1,54 Mark pro
Stück. Auffallend iſt, daß während die Preiſe für echten
Kaffee eine rüchläufige Bewegung zeigten (von 52,82 auf
40,83 Mark pro Kilo), die Preiſe für Kaffeeerſatz, der
ſich nach und nach überlebt, von 7,57 aauf 7,63 Mark ſtiegen.
Auch der Zuckerpreis wurde erhöht und zwar von 7,85
auf 7,97 Mark. Der Preis für Steintohle zum Hausbrand
blieb im Durchſchnitt unverändert. Patroleum hatte einen
Abſchlag von 7,25 auf 7,13 Mark pro Liter.

Wichtig für Steuerkartenbeſitzer und Arbeitgeber.
der Neichseinkommenſteuer für 1920 iſt der Steuer-
pflicht mit dem Kleben von Marken nicht genügt. Jeder
Steuerzahler hat vielmehr die Pflicht, ſeine Steuerkarte bei
ſeiner zuſtändigen Steuerkaſſe nach erfolgrer Ver
an lagung vorzzulegen, damit die geklebten Marken auf

Bei

ſeine Steuerſchuld in Zahlung genommen werden. Da mit

Dienstag, den S. Mat 1921

Beginn der Veranlagungen mit einem ſtarken Andrang an den
Steuerkaſſen zu rechnen iſt, empfiehlt es ſich im eigenen In
tereſſe, die der Marken möglichſt ſchon jetzt vorzu
nehmen, wenn auch eine vorläufige Veranlagung noch nicht er
folgt iſt. Die Arbeitgebey werden gebeten, ihre Angeſtellten
und Arbeiter auf dieſe Sachlage hinzuweiſen.

Der neue Oberpfarrer von St. Ulrich. An Stelle bog
Paſtor Heintke, der auf ärztlichen Rat das Amt als Ober
pfarrer an St. Ulrich nicht hat übernehmen können, wurde von
den Gemeinde Körperſchaften der bisherige dritte Pfarrer,
Paſtor Thiede, zum Oberpfarrer an St. Ulrich gewählt.

Die Hausſammlungen und Blumentage für die Kinder
hilfe finden vom 1.--10. bzw. 11. bis 12. Juni ſtatt. Fs iſt ge
plant, evtl auch an den Renntagen Blumen, Poſtkarten und Ab
zeichen zu verkaufen. Aus dieſem Grunde werden alle, die ſich
als Helfer in den Diemſt dieſer vaterländiſchen guten Sache
ſtellen wollen, gebeten, ſich möglichſt bald bei der betr. Begzirks
dame der RettoSammlung oder täglich früh von 8--10 Uhr,
Dienstag und Freitag Nachmittag von 2—5 Uhr bei
Frau Anita Hertel-Raphael, Lafonteineſtraße 28 II, zu
melden. Auch ſchriftliche Anmeldung mit genauer Adreſſe iſt

Führungen durch die Marktkirche. Die Führungen durchdie Marktkirche beginnen wieder. Morgen Vinees nach
mittags 4324 Uhr wird Lic. Bauke eine Führung mit kunſt
und baugeſchichtlichem Vortrag veranſtalten. Jm
Anſchluß daran findet um 6 Uhr die Orgelfeierſtunde ſtatt. Der
Eintritt zu beiden Veranſtaltungen iſt frei.

Der nächſte Kram und Viehmarkt wird am 38. und
24. Juni auf dem Roß platz abgehalten. Der Viehmarkt,
zu dem nur Pferde und Schweine aufgetrieben werden
dürfen, findet, ſofern keine W t Bedenken vor
liegen, am 23. Juni auf dem Exerzierplatz hinter der
Kaſerne an der Deſſauer Straße ſtatt und dauert
von vormittags 8 Uhr bis mittags 12 Uhr. Der Antrieb des
Viehes darf vor 8 Uhr vormittags nicht erfolgen und muß um928 Uhr beendet ſein. Darbietungen, wie Porträge, Schau
ſtellungen, ſowie Unterhaltungsmuſik dürfen ohne beſondere poli-
zeiliche Erlaubnis im Zelt nicht veranſtaltet werden. Meldungen
zum Markt ſind bis 15. Juni zu bewirken.

Sozialpolitiſches. Am Sonntag, den 29. Mai, fand in
Halle eine Verſammlung von Beamten und unge
ſtellten der Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinterbliebenen- Fürſorge in der Provinz Sachſen
ſtatt, um eine Vereinigung zu bilden, die die Förderung und den
Ausbau der ſozialen Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinter
bliebenen Fürſorge rn in organiſatoriſcher Hinſicht als auch
in bezug auf die Vereinfachung des Geſchäftsverkehrs eckt.
Jn Anbetracht der außerordentlich ſchwierigen Lage, in die ſich
vielfach die in der Kriegshinterbliebenen- und Kriegsbeſchädigten
Fürſorge tätigen Perſonen verſetzt ſehen, erſtrebt die Ver
einigung ferner, in der Oeffentlichkeit ein größeres Verſtändnis
für die Einrichtungen der Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinter
bliebenen Fürſorge zu wecken und damit auch eine ausreichende
Würdigung der in dieſen Einrichtungen geleiſteten Tätigkeit zu

r t d ſich in dieſem Sinne füregründung der Vereinigung aus und beſchloſſen deren ſofortiden gung ſchloſſ ſofortige
Der Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler zuHalle a. S., welcher jetzt rund 300 Mitglieder n feierte

ſoeben in althergebrachter Weiſe ſein 12. Stiftungsfeſt in beiden
vol beſetzten Sälen des Neumarktſchützen hauſes durch
eiven Vortrags- und Konzertabend. Als Vortragsredner war
Herr Prof. Dr. Hertzberg gewonnen, der über das Thema
„Vor hundert Jahren“ ſprach und uns jetzt Staatsmänner
wie Hardenberg und Stein wünſchte, die Deutſchland wieder zur

führen Könnten. Fräulein Annemarie Hentſchel
fang ſodann mit ſchönem Gelingen die ſchwierige Arie des Pagen
aus den Hugenotten ſowie zwei Lieder von Brahms und Loetwe.
Fräulein Lotte- Martha Hentſchel regitierte vortreff
lich Baumbachs ſtimmungsvolles Gedicht Das begrabene Lied“.
Das Vorſtandsmitglied Herr Erich Blaſche erſ ſich mit
Wolframs Lied aus Tannhäuſer: „Blick ich umher“ ſowie mit
dem „Torerolied“ aus Carmen großen Erfolg. Den muſikaliſchen
Höhepunkt des Abends bedeutete der geradezu meiſterhafte Vor
trag der 6. ungariſchen Rapſodie von Liſzt ſowie einer Etüde von
Rubinſtein durch den allſeitig hochgeſchätzten Kongertpianiſten
Herrn Ernſt Kramer. Leßterer begleitete auch die Geſänge
des Herrn Blaſche auf dem Klavier, während Fräulein Marg a
rete Heiſe aus Leipzig in feinfinniger Weiſe dasſelbe fü
Fräulein Hentſchel erledigte. Herr Oberrealſchuldirektor
Schotten ergriff ſodann das Wort, um allen Künſtlern für
ihre Mitwirkung zu danken, ſowie auch um Dank und Anerken-
nung dem langjährigen 1. Vorſitzenden Herrn Bamkier Robert
Somburg für ſeine zielbewußte Leitung des Vereins auszu
ſprechen. Den Abſchluß der zur allſeitigen Befriedigung ver
laufenen ſchönen feicr bihdete ein Sommerreigen, wobei der
1. Schriftführen Herr Prokuriſt Otto Hecker eine Anſprache
an die Damen richtete.

Der Vaterländiſche Frauenverein für den Saalkreis hält
am 8. Juni d. J., nachmittags um 3 Uhr, im NeumarktSchützen
haus in Halle, Harz 40/41, ſeine diesjährige Generalverſamm-
lung ab, zu der alle Mitglieder der Ortsgruppe willkommen ſind.
Damit verbunden wird eine Gedenkfeier für unſere heim
gegangene Kaiſerin Auguſte Viktorig, die Schirmherrin des
Vater ländiſchen Frauenvereins. Die Gedärhtnisrede wird das
Ehrenmitglied Konſ.-Rat a. D. Gutſchmidt-Halle halten. Sodann
folgt 1. Kaſſenbericht, 2. Jahresbericht, 3. Vor des Bürger
meiſters TDwiehausWiele, Könnern, über die Frage: Weſlche
wichtigen Avbeiten hat die deutſche Frau in der Fetztzeit guleiſten

Verkauf von amerikaniſchem Weizenmehl. Bis zum 15.
Juni 1921 können in den Mehlverkaufsläden (Bäckereien, Kon
ſumvereinen, Mehlkleinhandelsſtellen) gegen Abgabe der Nuan
mer 600 des Warenbezugsſcheines 33400 Gramm ameri-
kaniſches Weizenmehl entnommen werden. Der Preis
für 100 Gramm beträgt 0,70 Mark. Die Abgabe des Mehles
für Anſtalten uſw. erfolgt auf Grund ausgeſtellter Be
gugsſcheine. Die Verkaufsſtellen haben die geſammelten Waren
bezugsmarken und Bezugsſcheine bis zum 18. Juni 1921 an die
Brotmarkenannahme (Stadtbad) abzuſiefern.

Von der Straße. Jn der Nacht zum 31. Mai wurde in
den Anlagen des Luiſenplatzes ein junges Mädchen in
hilfloſem Zuſtande aufgeſunden. Sie mußte der Klinik zu
geführt werden. Jn der Ludwig Wucherer- Straße
ſtürzte ein 53jähriger Dachdecker von einem Hauſe, twodurch er
ſchwere Verletzungen erlitt. Auf dem Wege zur Kinik iſt er
verſtorben. Ein Laufburſche trat fich in der Ludwig
Wucherer- Straße auf dem Fahrdamm einen Nagel der
art in den Fuß, daß ſeine Ueberführung in die Klinik erforder
lich wurde. Jn der Ludwig-Wucherer- Straßewurde von einem Kraftwagen ein kleiner Hund, in der et m
ſtraße von einem elektriſchen Straßenbahntwagen ein großer
Schäferhund über fahren und getötet.

Stadttheater. Heute Dienstag, abends 735 Uhr,Shakeſpeares „Othello“ in Szene. Für die am Mittwoch S

findende Aufführung „Ariadne auf Naxos“ von Richard Strauß
iſt Kammerſänger Hanns Nietan vom Friedrich Theater in
Deſſau als Vacchus verpflichtet worden. Donnerstag „Madame



Freitag wird „Kaiw, ei iſches Eedichte herein Vonnaben Welan vris
vo

wer ſich ewig bindet“ Don Pasquale“). So ittn n. abend re au
Freie Volksbühne Halle. „Der Verſchwender“. Anfang

7326 Uhr. Spieltage: Donnerstag, der 2., K: Sonnabend,
4. Juni. Die Karten für das 8. und 9. Werk ſind bis 2. Juni
den Bezirksſtellen einzulöſen.

Frühkonzerte in Vad Wittekind. Vielſeitigen Wünſchen
entſprechend beginnen vom 1, Juni ab die Frühkongerte an den
Wochentagen um 6 Uhr und r um 7 Uhr,

Die 7. Orgelfeierſtunde in der Marktkirche findet morgen,
Mittwoch, 6 Uhr ſtatt. Orgelwerke von Sweelinck, Scheidt,

S. Bach und Krebs, Eintritt und Programm frei. Während
der einzelnen Vorträge bleibt die Kirchtüre geſchloſſen.

Der Reichswart. Partkeiloſe von Graf
zu Rebentlow. Aus dem Jnhalt von Nr. 22: Reichenhall. Streik-
brecherlegende? Kriegseverbrecher. Das Zinsproblem. Iſt der

Arbeiter frei? Ein deutſchamerikaniſches Gedicht. Die
ionalſogialiſtiſche Partei. Wirtſchaftéteil,

in
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kreis. Zum Ausflug der nach Niemberg ſind Fahr
arten (hin und zurüch), gsfolgen und Abzeichen von
Mittwoch ab in der Geſchäftsſtelle zu haben. Um zahlreiche Be
S wird nochmals gebeten. Geſchenke für die Kinder und
für Verloſung nimmt die Geſchäftsſtelle entgegen.

Ferner machen wir nochmals auf die morgen, Mittwoch, nach
mi 5 Uhr in der Aula des St nnaſiums, Sophien-
ſtraße, ſtattfindende Verſammlung des Lehrerbundes aufmerk
fam. Alle Freunde und Eltern der Schüler aller Schulgattungen
ſind nochmals herzlichſt eingeladen.

Reichsbund ver Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen. Unſere nächſte Verſammlung findet am
1. Juni, abends 8 Uhr, in unſerem Vereinslokal „Wilsdorfs Ge
ſellſchaftshaus“, Karlſtraße 14, ſtatt.

HockeyKlub Halle (Saale), E. V. Regelmäßige Uebungs
tage: für Hockeyabteilung Mittwoch und Sonnabend ab 5 Uhr
Peißnitz; für Leichtathletik: Mittwoch und Sonnabend ab 5 Uhr
Pei n für Jugendabteilung: Hockey und Leichtathletik die
ſelben Tage und Zeiten; für Tennis: Montag ab 4 Uhr.

u

Die Abneigung n die Zwangswirtſchaft iſt ſowohl in
Verbraucher wie in Ergeugewkreiſen allgemein Soweit die
Kriegs wirtſchaft in Frage kommt, iſt ſie zum Teil berechtigt,
denn man darf nicht vergeſſen, daß die deutſche Volkswirt chaft
mm jener Zeit vor einer Notlage ſtand. Sie hatte die Aufgabe,
eine beſtiümmte, nicht beliebig vermehrbare Menge von Gütern ſo
zu verkeilen, bei e Pweisgeſtellung eine gleich
mäßige Berückſichtigung aller raucher gewährleiſtet war; ſie
ſah ſich der ſchwierigen Aufgabe nüber, mit einer zu kleinen
Me
gar
die

öe haltung der Zwangs wirtſchaft weg. Wirft man unter dieſem
Geſichtspunkt die Frage nach der Freigabe der Zuckerbewirt
ſchaftung für die Betriebsgeit 1921/22 auf, ſo läuft ihre Veant
workung darauf hinaus, ob die vorausſichtliche vorhandene
Zuckermenge ſo groß ſeit wird, daß der Bedarf ohne weiteres
gedeckt wird. Jſt dies der Fall, ſo regelt die Verteilung von
allein und es würde dann jeder Grund für die Beibehaltung der
Zuckerzwange wirtſchaft in Wegfall kommen. Die von der Zucker-
induftrie ausgehenden Beſbrebungen, die Zuckererzeugung durch
vernmehrten Rübenanbau u. g. weſentlich zu ſteigern, haben be
reits günſtige Reſultate aufzutveiſen. Wenn auch die beiden
Rechnungsergebniſſe der Zuckerinduſtrie und der Regierung nicht
völlig übereinſtimmen, ſo zeigen ſie doch beide, daß die Gr-
e ne 1921/22 ein Ausmaß erreicht, das dem des Friedens

zum mindeſten faſt entſpricht. Während nun aber
auf der einen Seite eine Zuckererzeugung zu erwarten iſt, die
denn Vorkriegsverbrauch gleichkommt, iſt auf der anderen Seite
gang zweifellos mit giner Einſchränkung des Zuckerkonſums wegen
der Erhöhung der rpreiſe zu rechnen. Es iſt alſo mit
Sicherheit anzunehmen, daß die Zuckererzeugung dem vor
handenen Bedarf mindeſtens entſpricht, wenn nirht ihn übertrifft.
Die logiſche Folge dieſer Entwicklung iſt die, daß die Zwangs
wirtſchaft üverflüſſig geworden iſt, denn die Verteilung regelt
ſich in dieſem Falle gang automatiſch. Von eminenter Wichtigkeit
iſt die Freigabe der Zuckerwirtſchaft gerade in gegenwärtigen
Zeitpunkt, weil in der Betriebszeit 1921/22 die Erzeugung unge
fähr dem Bedarf entſpricht. Entſchließt man ſich jetzt zur Frei-
gabe der Zwangewirtſchaft, ſo werden die Erſchütterungen, die
mit derartigen Maßnahmen verknüpft ſind, die denkbar ge
ringſten ſein.

Sur Frage der Vorzugsaktien mit erhöhtem
Stimmrecht

hat das preußiſche Handelsminiſterium als Börſenaufſichts
behörde aus Anlaß eines Frankfurter Einzelfalles grundſätzlich
Stellung genommen. Nach den geltenden Vorſchriften ſind

n von Wertpapieren nicht zuzulaſſen, wenn der Zu
laſſung wichtige wirtſchaftliche Bedenken entgegenſtehen, oder
wenn der Zulaſſungsſtelle Umſtände bekannt ſind, die eine er
hebliche Benachteiligung der Erwerber der Wertpapiere oder
eine Gefährdung erheblicher allgemeiner Intereſſen befürchten
laſſen. Bei der Zulaſſung von Stammaktien, denen Vorzugs-
aktien mit mehrfachem Stimmrecht gegenüberſtehen, verlangen
die Zulaſſungsſtellen gemäß den geſehlichen Beſtimmungen eine
Klarſtellung des Umnfanges der den Vorzugsaktien zuſtehenden
Rechte. Auf die ſich danach ergebenden Beſchränkungen der
Re der Stammaktien pflegt in den Proſpekten unter Her

bung beſonders weitgehender Rechte der Vorzugsaktien be
re hingewieſen zu werden. Dies Verfahren kann für den

der Zulaſſung der Emiſſionen gebilligt werden. In Fällen,
in denen das Recht zur Ausgabe von Vor tien mit mehr-
fachen Stimmrecht offenſichtlich re raucht wird, um
eine Minderheit der Aktionävre mit von mehrſtimmigen
Vorzugsaktien, deren Stimmrecht häufig im umgekehrten Ver
hältnis zu der Höhe des durch ſie vepräſentierten Anteils am
Geſcmtkapital ſteht, ohne Rückſicht auf den Gegenſtand der Be
ſchlußfaſſung in die Lage zu verſetzen, die übrigen Aktien zu
überſtimmen, muß die Zulaſſung der Stammaktien zum Börſen
handel ſchon deshalb abgelehnt werden, weil eine erhebliche Be
nachteiligung der Erwerber der Sbammaktien im Hinblick auf
das Beſtehen ſolcher Vorzugscktien zu befürchten iſt.

Ahktiengelellichaften
Konzernbeſtrebungen in der niederſchleſiſchen Eiſeninduſtrie.

Es beſteht die Abſicht, die ſelbſtändigen niederſchleſiſchen Eiſen
werke, u. a. die Marienhütte und die Bismarck-
hütte, zu einem Konzern zu vereinigen. Zunächſt ſcheint jedoch
keine der in Betracht kommenden Gruppen gewillt zu ſein, der
anderen das Feld zu einer Transaftion freizugeben.

Braunkohlenwerke Borna Akt.“Geſ. Die in Berlin abge
haltene Genevalverſammlung, in der das ganze Aktienkapital

durch den böhmiſchen Kohlen induſtriellen Jgnaz Petſchek, die
Diskontogeſellſchaft und andere Banken vertreten war, ſetzte die
Dividende auf 15 Progent feſt. Der Geſchäftsgang bei
der Geſellſcheſt nimmt, wie mitgeteilt wurde, einen nor
malen Verlauf.

Erfurter Maſchinenbau Akt.Geſ. in Erfurt. Der Aufſichts
rat ſchlägt 15 Prozent Dividende und außerdem die Grhöhung

des Kapätals um 1 auf 8 Millionen Mark vor. Die jungen
Aktien ſollen von der Bank für Thüringen vormals Strupp,
Akt.Geſ. in Meiningen, zum Kurſe von 12 Prog. übernommen

werden und den alten Altionären im Verhältnis von 1:1 zum
gleichen Kurſe mit Dividendenberechtiguerg für 1921-22 ange-
boben werden

Gegen die Stillegungen in der Kaliinduſtrie. Jn der Ge
der Kaligewerkſchaft Carlshallh rwarnte uſſeſſor A vor einem Eingriff der geſetz

ftlicher
Mittags-Börsendienst der „H. 2“.

[ERigene Drahtmeldungen]
Berlin. den 31. Mai 1921.

Börsenvorverieht.
Die Börſe zeigte die gleiche Luſtloſigkeit und Unſchlüſſigkeit

wie am Vortag, Kursveränderungen mäßig. Für Schiffahrts
aktien beſteht Jatereſſe zu meiſt gebeſſerten Kurſen. Deviſen
wenig verändert.

Vorkurse der Berliner Börse
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gebenden Körperſchaften in die Frage der nolwendig gewordenen
Stillegung von Kaliwerken. Die Kaliinduſtrie ſei inſolge der
fortgeſchrittenen Kongernierung am beſten ſelbſt in der Lage,
die Schritte zu tun, die zu geſunderen Verhältniſſen führten.
Parteipolitik dürfe nicht mitſprechen bei Regelung wirtſchaft
licher Fragen.

Steinkohlengewerkſchaft Adler in Kuſpferdreh. Die neue
„Adler Alt.Geſ. für Bergbau und Eiſeninduſtrie in Erkelenz“
teilt mit, daß ſie jetzt über mehr als die Hälfbe aller Kuxe der
Gewerkſchaft des Steinkohlenbergwerkes Adler verfugt und eine
Kapitalserhöhung bis auf 25 Millionen Mark beſchloſſen hat.
Die neuen Aktien werden ſo weit ausgegeben, als Kuxen der
Gewerkſchaft Adlex, der Geſellſchaft zum Umtauſch eingerefcht
werden.

Ausſtellung der Erzeugniſſe Großthüringens. Die indu
ſtriellen Kre:ſe Thüringens haben beſchloſſen, für Anfang Sep-
tember d. J. in Friedrichroda in großem Stil eine Jnduſtrie,
Handels Gewerbe und landwirtſchaftliche Ausſtellung für
Großthüringen zu veranſtalten. Mit der Ausſtellung verbunden
wird die Errichtung eines Flugplatzes. Der Leiter des Unter
nehmens iſt Direktor Aßmy in Friedrichvoda.

Wagengeſtellung. Im Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Sagle) (einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 30. Mai für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge-
ſtellt: 5628 Wagen zu 10 Tonnen.

Ralleseche Notierungen, Halle a. S.. 31. Mai 21.
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Provtm Sache
Der Zug nach rechts

Eine bürgerliche Mehrheit auch in Braunſchweig.
Braunſchweig, 29. Mar,

Durch die Stadtverordnetenwahlen wurde den bisher in der
Stadt Braunſchweig herrſchenden ſozialdemokratiſchen Parteien
eine Niederlage bereitet. Die bürgerlichen Parteien
werden einſchließlich eines Sitzes des Mietervereins 20 Sihe
die Sogialdem okvaten 16 Sitze haben, und zwar die Mehrheitg
ſozigliſten 5, die Unabhängigen 9, die Kommuniſten 2 erhalten
Bisher hatten im Braunſchwei Stadtparlament do Sqozial,demokraten 20 und die bürgerlichen nur 16 Sitze.

Sörderung der Jugendwerkſtätten
im Kegierungebezirk Merſeburg

Merſeburg, 30. Mai,
Zur Einrichtung und Untewhaltu der im Rahmen der

ſtaatl. iſierlen Jugendpflege im ierungsbegirk Merſe
burg errichteten Jugendwerkſtätten hat mit dem Eth
in Merſeburg eine gemeinnützige Vereinigun
gebildet. Sie u die Ausbildung von Leitern für
Jugendwerkſtätten in beſonderen Lehrgängen un
Schaffung einer Haupt werkſtatt für den Regierungsbezitt
Mitglieder der Vereinigung ſollen in erſter Linie gewerbliche
Betriebe des Begirks werden. Doch ſind auch Vereine, Behörden
Genoſſenſchaften, ſowie e als Mitglieder ſehr will.
kommen. In den leitenden Ausſchuß der Vereinigung wurden
folgende Herren gewählt: Oberingenieur Gerhard-Neu,
röſſen, Fabrikbeſitzer Grageb Halle a. S., Generaldirektht
Lindner Halle a. S., Fabrikdirektor Müller, Hehn.
Merſeburg, Betrieboleiter Wiſch Merſeburg, Fabrikdirektor
Nachtig all Schkölen. Um die für die Erziehung der Jugend
ſo notwendigen Aufgaben zu erfüllen und das ganze Werk mög:
lichſt großzügig gu W bedarf es großer Mittel. Die Ver.
einigung erwartet, daß ihr Werk reiche Unterſtützung findet

„-„-EuVv

Aus den Verwaltungen
R. Deſſau, 30. Mai. (Der ſtädtiſche Haushalts,

plan) ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 23 174 890 Mart
ab gegen 12 376 000 Mark im Vorjahre. Dazu kommt der Haus
haltsplan der Stiftungen in Höhe von 372 245 Mark. Zur
Deckung der Geſamtausgaben ſind nach Abrechnung der verfüg-
baren Einnahmen von L 415 887 Mark durch Steuern aufzu-
bringen 18 759 000 Mark. Nach der reichs und ſtaat
lichen Geſetzgebung ſowie nach den Beſchlüſſen des Gemeinderatz
ſtehen der Stadt auf 9267 000 Mark errechnete Steuern zur
Verfügung. Ungedeckt bleiben noch Ausgaben in Höhe von
4 492 000 Mark. Davon hofft man zu decken aus dem geſtern im
Landtage beſchloſſenen Zuſchlage zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer
3 bis 314 Millionen Mark. Es bleibt ein ungedeckter Betrag von
rund 840 000 Mark, für den das Reich noch neue Steuern anzu
geben et da der reichsſteuerfreie Einkommensteil jetzt fortge
fallen iſt.

Niemberg, 30. Mai. (Für unſere Gefallenenl)
Bei wundervollem Wetter wurde am letzten Sonntag das
Denkmal für die gefallenen Krieger eingeweikt.
Nach einem Gedächtnisgottesdienſt am Morgen folgte am Früh-
nachmittag die Weihe ſelbſt. Zwiſchen den hohen Bäumen des
ſtillen grünen Platzes an der Kirche erhebt ſich der wuchtige Stein,
Herr Architekt Rödiger hat, anknüpfend an alte vorgeſchicht-
liche Steinmale, ein ausdrucksvolles Werk geſchaffen. Jn einem
Fünfeck reihen ſich aneinandergefügt 15 Steine mit je einemKanten der Gefallenen, überdeckt von einer wuchtigen Krönung,

deren Stirnſeite die Jnſchrift trägt: „Sie taten ihre
Pflicht bis zum Tode“, während die anderen Seiten den
übrigen Gefallenen gewidmet ſind, überragt von einer Sturm-
haube aus Stein. Das Ganze
Eine wuchtige Sprache verſpricht das mehr als 4 Meter hohe
Mal, die Kraft, die in der Einheit liegt. Jn
zogen die Kriegervereine von Brachſtedt, Hohenthurm
und Roſfenfeld, Oppin, Schwerz, Dammendorf,
Niemberg, die jungen Mädchen Niembergs, der Männer-
geſangverein, der Denkmalsausſchuß zum Denkmal. Nach einem
Vorſpruch und nach Geſängen des Männergeſangvereins fand
die Weihe durch Pfarrer Kramer ſtatt. Darauf ſprachen Herr
Frz. Meinhardt, Herr Ernſt Dornbuſch, Herr R. Meiß-
ner, der die Kranzſpende der Niemberger Kameraden nieder
legte, und verſchiedene Vertreter der anweſenden Vereine; weiter
der Vorſitzende des Kreiskrieger- Verbandes Herr Direktor Eck,
der Vertreter des Bundes der Frontſoldaten, Herr Paſtor
Müller Hohenthurm, Gutsbeſitzer Heinrich Schwerz,
Stoch, Wurp und Friedrich-Oppin. Während der
Kranzniederlegung ſpielte die Kapelle „Jch hatt' einen Kame-
raden“. Unter dem Geläut der Glocken wurden die Namen der
Gefallenen verleſen, die jungen Mädchen ſchmückten die Steine.
Nach einem Konzert im Hirſchſchen Garten folgte eine
Abendfeier im Leubnerſchen Gaſthof, deſſen Saal bis
auf den letzten Platz gefüllt war. Das Ganze war ein Tag der
Erhebung und der Zuverſicht in ernſter Zeit.

.x. Niemberg, 30, Mai.
dung und Fortbildung von Jugendpflegernund Jugend flegerinnen werden ſeit einiger Zeit ſeitene de
Bezirsjugendpflegers, Seminaroberlehrers Hemprich Merſe
burg und des Kreisjugendpflegews Lehrers Meyer Diemitz in
den verſchiedenſten Gegenden des Kreiſes abgehalten. Ein
ſolcher Kurſus findet hier am 2. und 3. Juni, nachmittags vor
3 bis 7 Uhr im Gaſthofe ſtatt. Eine gleiche Veranſtaltung iſ
am 9. und 10. Juni in Dölau geplant.

Trebnitz (Saale) 30. Mai. (Der Deutſche Turn
verein) Trebnitz und Mödewitz hielt am geſtrigen Sonntag
ſeine Fahnenweihe ab. Aus der nahen und weiteren Umgebung
waren zahlreiche Brudervereine erſchtenen, um der Feier eine
wirkungsvolle Stimmung in unſerer ſchweren Zeit zu verleihen.
Als Vertreter des Deutſchen Turnerbundes war Herr Meher
vom Kreis 18 (Thüringen) erſchienen, welcher zugleich die
Weiherede hielt. In ſeiner Rede wies der Redner beſonders
darauf hin, daß Politik nicht in die Sportvereine gehöre und
nur Einigkeit uns ſtark mache. Jm Anſchluß an die Feier
unter zahlreicher Beteiligung ein Preisturnen ſtatt.

tk. Altenburg, 30. Mai. (Wegen Unterſchlagung
im Amte) wurde von der hieſigen Strafkammer der frühere
Angeſtellte beim hieſigen Landratsamte, Heinrich Lucke, zu
18 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Außerdem wird der Uebergewinn von 15 000 M. eingezogen. Die
Veruntreuungen, die durch Kartoffelverſchiebungen uſw. be
gangen wurden, belaufen ſich auf 90 000 M. Die unterſchlagene
Summe iſt vom Schwiegervater des Verurteilten gedeckt worden.

S gelt den Stuhblgono
dei kwechsenen vng, Mindern.
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grengzenkos die Wartvitrg zuſammenz berufen. Die Tagung ſoll eine Verinnigen Streich) hat ein Studierender des hieſi- ſ anſtaltung werden, wie e Thüringen noch nicht ſah.

tk. Hildbutghauſen, 80.

lich zurückgegangen.laubiger leinen Can schen fü 20 P
ſie jetzt nur noch mit 6—7 M.

den gleichen Gründen
zurück. In den letzten

ntäg, den

Gänſſe) ſind heuer in den Gegenden des Werratales gang er
Während im

Stück veräußert wurden, werden
bezahlt.

rückganges iſt die Folge der Freigabe der Fleiſchverſorgung. Aus
eht die Entenzucht im Werratal jetzt ſtarkSo ſind aus den Orten des Werratgles

biele Gänſe aufgekauft und nach Norddeutſchland und der Alt

Der junge Mann tk. Greiz, 30. Mai. Tagun J Die ll gemeine übermittelte eine
Evangeliſch-Lutheriſche Konferenz hält vom 2.bis 4. Auguſt ihre diesjährige Haupttagung in Greigz ab. Es

(Dies Preiſe für junge
mit einem Rev

ver bewußtlos liegenngenen Hahre die

Die Urſache des Preis

und die Tochter

von Saalfeld aus und veranlaßte noch dadur

Die t iamt,auftrag“ belief ſich auf annähernd 80 000

hatte der Mördbube
Flucht aber im Stiche laſſen müſſen.

t. Gräfenthal, 30. Mai. (Grob beſchwindelt) hat ein
kaufmänniſcher Angeſtellter und Reiſender ſeine Firma. Er

n fingierten Auftrag, beſtätigte ihn telephoniſchs rechte Beſchleuni-

Jn einer Porzellanfabrik
ebrannt werden, um dieT e aPorzellan für die Elektrizitdtsinduſtrie raſch zu

ſtellte ſich das Manöver des Mannes
o Rdigt, der Ge-

Raubmeard Ein 80jähriger
r im Erdgeſchoß eines Haufes

ſt um viele Tauſende

in der Werkherſtraße wohnt, wurde plötzlich durch Hilferaefe
ſeiner Tochter aus dem Garten ins Haus gerufen.
Eintritt ins Haus wurde er von einem jungen Menſchen

Bei ſeinem

olver niebergeſchlagen, ſo daß er
blieb. Straße anten verfolgten den Mord

buben, dem es gelungen war, durch ein Fenſter zu flüchten, und
e ihn an der Lukaskirche feſt. Jm v fand man de
Julbvelter noch lebend, wenn auch bewußtlos am Voden liegend

durchſchnittener Kehle. Die geraubten
bereits zuſammengepackt, bei der

mit

mr

für
auf mark verſandt worden.

mmerz- und Privat- Banknigung Nern für

n Aßtklengesellschaft Sie kaufen ſetzt enorm billig.
id

Behörden 9ſehr will.

g wurden P Ver gleichen Sie meine billigen Preise,kinundf dentraldirettte inunck ünfzigste or ent! ehe meine ausgezeichneton Qualſtäten

re Ah A rteilen Sim Peral Versammlung der Aktionäre und Urteilen Sie selbst.
ugend

V ert mög am Mittwoch, den 29. Juni 1921, 50e rermittass II Vnr Wasch-Musseline 1 w. 1200 10.
gitrungssale der Bank in Hamburg, Ness Nr. 9. Dirnd'!- Stoffe 12

Tagesordnung nd l Nr. 16.75 13.50 C.shalts. Geschaftsberieht des Vorstandes, sowie Vorlegung der Bilanz nebst890 Mark rn und e lustrechnung und Vorsehblag zur Gowinnverteilung. jrr j 8 50der Haus euch des Aufeiehteratos äber le fang der Bilanz, e Zephir Leinen für Kleider M 13.
ark. Zur M und Verlustreechnung sowie des Vorsehlages zur Gewinn- 3e g.rn berellndtaes über die Genehmigung der Btlanz und die Ent- F rotte alſo neuen Farben. M 9.
und n ſern 2723 und des Aufsichtsrates, sowie über die w s0neinderats Mien r ntslehergte 1 Posten Kinder-Schotten N. 19.75 17.

S zur ne Je Staturen) v 7oohe r 0 welche sich a er Generalversammlung be-ſern gen Lellen, naben ihre Aktien apätestens am 24. Juni d. Js. 1 osten Blusenstoffe Mt. 9.

e e n arbige Waschb 17Betrag von i ur g. 9 bNveisstellen, zowie arbiqe Waschblusen 3976 2475 lt ſer- i Cassel I e ten 9 5S Cheorn ei unsere ederlassung unh den Gher. Bant- Vorein- Weiße Waschblusen 2476 19.
krenenl 0dln r g er Insenns und 901 en!) 0 o 0 jntag das Dresden bei unserer Nlederlassung und Weiße Voile w Blusen 809.50 39.76 37.
n et K. eeeu er en Greast Anvtait,ü enstein bei der Vogtländisehen Oredit- An 2men e furt a. H. bei unserer Viederlassung und Wasch Röcke weißG, helidlau, rosa 69, 67,50 59.
tige Stein bei den Herren J. Dreyfus Co-,orgeſchicht- h Oberlaender, W tt Ms t 19 5an bei der er BankK. ün einem Ränehen vel i Fie ertter aſmel biau, grän, weinrot, ha 290,-225.
t r einem 38 W Ba en Sarg und 8 22 50ren en l. Se n hre Weimar hein ar Niederlassung und Kostüm OCK& mod, Macharten 39, 29, 25,
Seiten den bei der Thüringisenen Landesbank Akttengesell-

S soKucäu atorlegen und bis zum Schluß der Generalversammlung daselbst zu
ausgeführt. wen oder die Hinterlegung bei einem dentsehen Notar dadureh LeipziWeter hohe zuweisen, dab zie einer, der genannten Anmeldestellen eipzigerhem Zuge, ens am 24. Juni d. Js. einen ordnungsmwäbigen Hinter- O el er 4 c Straße 94
nt r rm zen ein 4 W 3 h geben. e a ar 4 5 3f, in nur da als 0 mäßig, wenn darin die hinterlegtene Man ver a Raeh Nummern begelelkmes eina und wenn überdies in Aem Inh.: Johannes Hagenow.
Nach einen egungescheſn selbst bescheinigt ist, daß die Aktien bis zum Schluß
reins fand neralversammlung bei dem Notar in Verwahrung bleiben. Gegen C Je iterlegung der Aktien oder Einreiehung der nota riellen Hinterlegungs-achen Herr Meine werden Eintrittskarten ausgehändigt. Die zu iinterlegenden e
R. Meiß- Püen Können ohne Gewinnanteilscheine und Erneuerungssohein ein-

en nieder iedt werden. Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe und ſonſtigenl Hamburg. den “27. Mai 1921. e Beſorgungen nur bei den ren ten er „Halleſchen Zeitung

err Voſet Der Vorstand c e en2 Schwerz, 19 2 2t Pfebereinigung Halle und 6aaltretsß Swangsverſteigerung. Der r r ang
en an e. G. m. b. H. in Halle a. S. um rege der Auſhedens der geneinichaſt meiner P antagen
e Wein Vilang am 31. Dezember 1920. ſoll am A8 Anguſt 1921, wachmittags 2 Übr t der Rang
olgte eine Vermögen Verbindlichkeiten n Ort und Stelle in dem Gaſthof zum goldenen 7 de l eraute Salgauü in Oberolgte ein M 6205,45 Geſchaf 6 Ring in Unterteutſchenthal (Beſitzer Schumann, 3. der Plantage am Salzanger in erSaal bis lenhaben M. s 004 20 ef baren Bahnſtation Eisdorf verſteigert werden: die im röblingen gin See i
n Tag der Micileder e f2000 Srindbuche von ünterteutſchenibal Band 5 Blatt 1651 4. der Wyrmals Henze'ſchen Plantage in
u zbil- Geſes liche er et Kigengeee r Mat 1 W. Lager ver 5 e dilrlerautes Oberamt Schraplau und
a wer gari M. 2200, uragung der er gſetineepermerte: der Land des Stadtgutes Schraplau,
en Nörſön e chgeteeeten See ſte, nierieiſchen. des Mtes n gensetnthge

ws c n Gr e:ichMerſe M T ä 7ä A. Grundbuch von Unterteutſchenthal Band V an den Beſtoietenden geaen Karzablung ver
n en l. und Gewinn Rechnung für 1920. Blatt ios erlernend be ben betreffenden Inſretterej in eriger Anmeldun n betreffender orenne n Leſchäftslaſten Geſchäftserträgniſſe 1. Das Koſſatgut Große Mittelſtr. 42, beſtehend geſtattet. Intereſſenten wernfg ebeten, Höchſt
waſtung i meine Un Bankzinſen M. 7640 u. a Hoſſtelle, Anteil an den ungetrennten Hof- gebote bis zum 3. Juni an mich einzureichen.
taltung i den sinſen M. räumen mit 252 Mark jährlichem Nutzungswert,gewinn lt, W. „Gxrundſtücke, Acker und Garten, Gemarkung C. entzeo 9 Teutſchenthal,

2 an. M. 5970 in ltenſcbenihg T ne rege r Tern jährlichem Reinertrag, e) Planen iel e regerier g von 27 a roße unerſ er Diner h Talern jährlich Reinertrag 2 Ader Plan n bſtverpachtung.eih n erzahl bei der Gründung 14 emarkung Mittelteutſchenthal, Karienbti Flächen- Die diesjährige Obſtnutzung der Domäne

r e ne e e e e ere n emar- 4beionder gehn des Geſchäftsjahres r r ichen a) 3 n gehörigen Obſthöre un ä i von 12 a 90 qm e une e leder kern F welle M. 12000 lern jäbrlichem Reinertrag 4. Acker Plan 386 Ge v Spanien sebörigen Obſt
t daſtſumme der Mitglieder M. 37 500 markung Aftteleniſchez bar Kartenblatt 1 Flächen umfaſſend,
lagung de Richtigkeit vorſichender Gulen bſt e eLeſrag 5. Aer Plan r ä Dienstag T J 7 i 11 ubr
r frühere m und Gewinn Rechnung beſchebngen e Mitte lteutſchland Kartenblatt 1 Flächen- unter den e ktannt Zu machenden
icke, zu dalle (Saale), den 4. Mai 1921 abſchnitt 4287, von 8 a 85 qm Srdße u. 1 Talern Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.verurteilt. Auf äorri em Reinertrag, 6. Acker Plan 38a, Gemar- ächter hat ein Wiuel der Jahrespacht im
gen. Die Liſ uſſichtsrat: Der Vorſtand un ittelteutſchenthal, Kartenblatt 1 Flächen P Termin anzuzahlen.

e ee 05 W Nitieltentſchemtbal Karitenblatt 1 Flächenabſchuitt Jt wornd ringen hiermit zur Kenntnis, daß die 433/11, von 55 a 32 qm Größe und o Talern
Ebung von 16 Stück unſerer Teilſchuldver- iäbrlichem Reinertrag, 8. Acker Plan Gemarkung
n Mittelteutſchenthal, Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt7 nach Maßgabe des s 6, Abſatz 3 der n äre r S r rle 3 n emaededingungen am 17. Juni d. Js. vormittags Hilttelteutſchenthal. Kartenblatt 1 d ächenabſe iſt der Plantagen des Rittergutes Mößlitz ſowie

in d 2 e 57 0 g t erg een Räumen der Allgemeinen Deutſchen en et Grbße und 12h0 Talern zer Alleen der Rittergüter Spören und Schrenz
RAnſtalt, Leipzig, ſtattfinden wird. ſoll zuſammenhängend oder getrennt an den Meiſth B. Grundbuch von Teutſchenthal Band II Bl. 51: bietenden verkauft werden. Angebote ſind bis gum

a Gutritzich, am 30; Mat teutſgenthal arg u Fiarenat ding r 7 4. Junt bei der dineroueverwaitung Soräen
vo9 zu 71 a Größe und 11 Talern jährlich. Reinertrag in Spören, woſelbſt auch die Pachtbedingungeneipziger pri ſ1 r 8 Halle a. S., den 25. Mai 1921. ausliegen, einzureichen.

Der Vorſtand. Sehöne. Das Amtsgericht, Abt, J. Rittergutsverwaltung C. gordan, épören.

erember 1920.

Aktitva- AGrandstiek Boestandam 1. Januar 1920 94 338 08
Züg an II 95 748 05Gebäude PBestandam 1. Janunr 1401 003 87Zugang e v 47 186169

448 1905
u Absechreibung 48 19056 400 000

asohinen tandam Jannar 1989 1
Zugang 7 953196

96

Abgang. 600
Abzchreibung 52 353196 1-

Werkzeuge, Utensllien,
Pferde und Wagen, Mo-
delle, Patente, Kliseheesnnd Miniaturen

Pftekten n e 131 500Kassa: Barbestand 18392 32onto-Korrent: Debitoren 2 349575875
eteiligungon 30 600ersicherungen e e e 2 003 37autionen 19 000ürgsehaften 2 100Inventur-Bestände 6 551 687 50

9 620 706 99

Passiva. CAktien- Kapital 4 100 00045 Hypoth.-Anleihe. Stand
am I. Januar 1 1355 500eingelöst 114 000 341 500

Hypotheken J e 8965eservefonds 150 000Dividende nicht eingel.
Dividendenscheine 20 080Unterstützungsfonds für

erkaan gehörige 103 554 29Talonsteuer-Rüuokstellg. 46 465erkerneuerung 400 000Conto Rorrent. Kreuitor. 3 856 969 12

Eautionen, 19 000Büärgschaften 22 100Gewinn-Saldo aus 1919 26 85192
Reingewinn aus 190920 52406 552 *76 58

l 9620706 99.

Gewinn und Verlust- Rechnung für 1920.
re

Debet. a 57Handlungsunkosten, Ge-
hälter, Reisespesen,
Reklame, Ausstellungen
und Provisionen 1 889 130 90rer 14 220Abschreibung auf Anlage-

konnten 127 825 21Reingewinn 552 376 58ewinnverteilung:
für den Reservefonds 150 000
kür d. Untorstützungsfds.

für Werksangehörige 50000
89 Dividende 13328 000
Vortrag a. neue Rechnung 2437058

t

2 37658 J2 53 552 69

Kredit. ohneBetriebsgewinn 2 524 796 97Zins en 8Gewinn-Saldo aus 1919 2685192
2 d83 552 69

Artern, den 22. März 1921.
Aktien-Nasehinenfabrik kylthäusernütte

vorm. Paul Reuss, Artern.
Der VorstandGeraseh, Lindenberg.

Die Preise der Inventur habe ieh im einzelnen
geprüft und die Bewertung insgesamt für richtig
und angemessen festgestellt.

Artern, don 30. März 1021.
Th. M e yer,vereidigter Sachverständiger beim Landgericht

Erfurt und der Handels kammer zu Erfurt.
Die vorstehende Bilanz sowie die Gewinn-

und Verlustrechnung haben Wir geprüft und mit
den ordnungswäbig geführten Büchern der Ge-
sellschaft übereinstimmend befunden.

Berlin, den 8. April 1921.
Allgem. Revisions- u. Verwaltungs-Akt.-Ges.

üller. ppa. Wassmannsdorff.
Die Generalversammlung am 28. d. Mts. hat

eine sofort zahlbare Dividende von S be-
jschlossen.

Der Dividendenschein pro 1920 gelangt bei
der Dresdner Bank, Berlin,
den übrigen Niederlasaungen der Drosd-

ner Bank in Deutschland,
dem Bankverein Artern Spröngerts,Büchner Co. Commandit-Gesell-

schaft auf Aktien, Artern,dem Bankhause H. F. Lehmann. Halle a. S.
der Bank für Thüringen vorm. B. H.Strupp. AKt.-Ges., Fllſale Rigenach,

Risenaeh,
der SüddeutsehenDigeonto-Gesellsehaft

A. G., Freiburg i. Br.
der Gesellsohaftakasse in Artern

mit K. 80. per Stüek zur Einlösung.
Artern, den 28. Mai 1921.

Aktien-Maschinenfabrik Kyffhäuserhötte
vorm. Paul Reuss.,

oratand.Geraseb. Lindenbeoerg.



h Ab 1. Juni brt ieh zum Ausstoß: 7FreubergDi r SFriedens galt 1 2 5 hin Ktawmwürregehalt Friodensgualitit 1 2 90

Ferner empfehle ieß meine So Dollbiere in beßannter Süte zu clen bisſerigen Treiſen.

Seele ws Freuberg- Brauerei Haffe a. S. a
beziehb. n i

Landwirtſ imnn üund h e ſt
ventar r ſowie d rüb

Quaſſtat u. Preis
bieten

grosse Vorteile
W isnehe

u 37Volle rechte 19 Rocksion g80 r VBie cWolle 100 cm n ehe e 73rin 12 non Fſſheſende von Kinſt lergarclinefd e e S n
rot ger 29 v m 55- Madrasgarniturefd) Porhangſtoffe et eMode, doppelbreit F. mmer ieuhtr. Fertals 3 Matin Seppichef Porlagen und Lauferſtoffef er i be

v din ten. in er V 9 unqlaublich villig! SKissen Von IWVan ufern Benüen. aben. Cnevlot ha Mefhn mat c ehee Gcngjnenhaus nerGeschw. Woiff rer p Rückporto erbeteBEKANMTMAGHUMNG. Ter viesjthrige tag en
Die unterzeichneten Vereinigungen haben beschlossen, vom 1. Juni oll verpachtet werben. ordbauſen ben undStellen Angebote ab den Kleinverkautspreis für J r bis Se rinzure t. Frg e n m

ein Liter Vollmilch auf 2,80 Mk. Diesing. Rothenburg (Saale). girſchv un v
Suche ver ſofort festzusetzen. a er wwe IlS perfekte Sortierfran Die Vereinigung der nach Halle liefernden Mileh- t

Jt a broduaonton. Perſer J piheDferten mit Zeuonisabſchriſten an T Vereine der Wiohhändlor von onhalle u. Umgegend und Brücken,

H. Birnbach, &ehhseehene, gut erhalten, aus Privathand
kauft

S. Rosner, Berlin,
zurzeit Halle (Saale), „Hohenzollernhof“.

Suche Landw. Mamſells n Köchin.,n m. Geldverkehrmee Privatkapital Alle Drucksac on
on 750 000 Mk. und von der einfachsten Postkarte

359 999 bis zum modern ausgestatteten JSuch baldi An maussigem Zinssats, lange s 0 Wtritt eine vrdeniſche a e illustrierten Katalog oder Werk Nu Stein rn Dennezan

Ach Fussboden- FabrikMamſell An ligfert u n ne friſchmilchender t

Gesründet 1897 Fernsprecher 60468 Telefon Roitzſch
liefert ständig für Archive, Konsulate,

Lie mitgederviehn Milg- Hypothok üror Sternſtr S.en Seht et sofort verfugbar. Ausſukr- 8 2 hochtragendeteinen ert, en Antrage unter J. P. unter Vvollster Berücksichtigung Kühe und Fitk
oſt Höhnſtedt /54 an Ruckolf Mosse, kgaller Wünsche der Kundschaft preiswert zum Veri Vachte,

Magdeburg.r Lieſ J tadellos sauber und preiswert Zeltungs- Auscchnitte- Büro II. Royde t
tellen »Geſuche die Buch- und Kunstdruckerei Ludwig Kreiehauf, Leipzig-R. Brehna,

Tragende tutBehörden, Verbände, Genossensechaften,Hahn ler S Otto Thiele, a Gelehrte, Statistit Redakteund Kaſſierer, S e i ehe Verleger teuren prima oſthee Ame

reii. Ausführl. hofeger ehe geu Proett ſei Original Zeitungs Ausschnitte Hengſtfohlen nmiohaei Kilies Luckenwalde. aus der großen, maßgebenden Tagespresse, e ILD1. Erzbergbau beſchäftigt,

2000 Markſchluß u. bilanzſicher Provinzvſattern, Zeſteebriften. Wochen undwii i Monatsbiaätte iiiustrierten Zeit Fritz Kieb lagehe r Wir Arbeitot ſerd zahle für Nachweis einer N. en e F a h r r a d e r Handelekammerberiecht- Ober-Teuntjſchentdal M höchſt ei
9 2 des 3 in. die Geſwülts. r el ß pfer e Facht: äckerei zu den De billigſten Tagespreiſen Für Propagandazwecke 80 Kutſchwagen 1. Vorl

b of. Triumph. Vietoria, Panter. Presto. Möve, n taxlien à 5 Siechillerſtraße 42. H. Trontau. Berlin, ſämtliche Erſatz r ubebörteile empfiehlt mwelde ich täglich aus dem ganzen Deutsehen roß. Lag. neu. Wagen 2GenmietGefuche Zionskirchſtraße 31. P K e Kleine Ulrichſtraße 18 Reiche: e Projekte, Brände, Ge- Vatkungen elegendei xT Wir ein ſcrr verraten F. all rallse, hinter kottel Broskomszti. terte erknte, egsrün uns I wenſg geſgbren Wag tirre ergebenſt alle Eintaufe Tantdeen 19. e e h n s er n r mRinfages n. ſouſtig J Iuttschiäuehe 16 Hotlieteranten, arrangiert werden kann. eraratu 5Simmer u henen e See Wratzke Steine poststr. 9/10. roh Leere en izeincht. W. Beseeko der Halleſchen 8eitung Otto ärgern vildo 4 o C e C e ipzig 7 gerünſ en Knaub. Zeck, Landwehrfſtr. 11 I. vornehmen zu wollen. neben d. Walhalla. Jawelen Gold

m e SVerlust, (einsehliess lich Schäden durch ASere Gamalt
ung und Heschädiqung) be der

Europälscien Güter- und Reisegepäck-Versicierungs-ARfiengesellscian

verzichart haben. Folicen- Musgabestelleb Hallosoke Zeilung,

Halle-Saale, Leipeiger Str. 662. Fernsprecher 7601.
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